
Wiesbadener Tagblatt
Erscheinungszeit :

Smtigtnpreije : Ein Millimeter tzSH« der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
prns 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte tm Lerttell 60 Rpf -, sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlabstaffel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und PILtzen
wird leine GewLhr übernommen . — Schluß der Anzeigen . Annahme 3Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen Ipötestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Uernsprecher ^ ammel -Nr . 69631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Wöchentlich
mit einer täglichen

Druck und Verlag :
8 . Scheveuberg 'sche Kofbuchdruckerei , . Tagblatt . Saus ' .

Seplaspreise ! Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
schließUch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Tröger und alle Postanstalten . — Die Behinderung der Lieferung rechffertigt keinen Anspruch
auf Rückzahlung des Bezugspreises .

6qj
- j - zyEkktäglich nachmittags .

* tU5gOuCtt GeschLftszeit : S Uhr morgens bis 7 Uhr abends , außer Sonn - u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
8erttnet $ üt0 : B °rlin .Wllmersd ° rf .

Nr . 83 . Freitag , 8 . April 1938 .
86 . Jahrgang .

Roöoll N M ZU Den jjslMiWe « WM
„ Dank eurer Leiden konnte der Führer Deutschösterreich erlösen . — Die nationalsozialistische Volksgemeinschaft

und die deutsche Einheit , sie werden ewig dauern .
"

Betriebsappelle im ganzen Land .

Wien und mit ihm ganz Österreich erlebte am

Donnerstagnachmittag eine Kundgebung von so ein¬
drucksvoller Gestaltung und solcher Gröhe , dah sie nur

noch übertroffen werden kann von jener Kundgebung ,
bei der der Führer von der Hauptstadt der Ostmark aus

zu seinem Volke sprechen wird . Rudolf Heh , der
Stellvertreter des Führers , sprach in der Wagen¬
halle der Stadt Wien im 15 . Bezirk , einem ausge¬
sprochenen Arbeiterbezirk , in einem Appell aller schassen¬
den Volksgenossen . Und von dieser Stätte der Arbeit
aus , wurde die Rede des Stellvertreters des Führers
übertrage « in unzählige Betriebsappelle in der Steier¬
mark , in Kärnten , im Burgenland , in Rieder -Österreich
und im Gau Wien selbst . Hunderttausende von Arbeiter
hörten Rudolf Heh .

In den einleitenden Worten seiner Rede brachte Rudolf
Heg zum Ausdruck , daß es gerade für die alten Parteigenossen
eine besonders glückliche Empfindung sei , in diesen Tagen mit¬
erleben zu können , wie das heißeste Sehnen des Führers Er¬

füllung wurde , wie Adolf Hitler seinen s ch ö n st e n Sieg er¬

rang , den Sieg im Kampf um seine Heimat .

Die Kämpfer der NSDAP .

Er ging dann auf die letzten Tage des inneren Kampfes
in Österreich um das Erogdeutsche Reich des Näheren ein und
betonte : „ 2m entscheidenden Augenblick standen sie plötzlich wie
aus dem Boden gestampft da : die Anhänger der nationalsozia¬
listischen Bewegung , die Kämpfer der NSDAP . !

Man sah es ihnen an , daß sie Jahre des Verbots , Jahre
der furchtbaren Verfolgung hinter sich hatten . Man

sah es an ihren gezeichneten Gesichtern : Hunger , Not , Ent¬

behrung , Verbitterung hatte sie gefurcht . Man sah es aber auch
an ihrer Kleidung : Die Braunhemden trugen die Spuren des

Verstecks an sich : Zusammengepreht hatten sie unter der Ma¬

tratze gelegen — aus dem Heu waren sie herausgezogen worden .
Und ihre Ausrüstung war auch nicht gerade parademätzig ein¬

heitlich : dieser erschien in Zivil mit einem Stahlhelm auf , jener
war nur am Lederkoppel kenntlich ! Dann kamen wieder welche
mit schnell errafften Gewehren , die sie kaum richtig handhaben
konnten — dem alten Soldaten stiegen bei dem Anblick die

Haare zu Berge ! Es war eine richtige , zusammengewürfelte
Revolutionsarmee . Aber umso einheitlicher waren sie in einem :
2m Glauben an die nationalsozialistische 2dee und in der immer
wieder bewiesenen Entschlossenheit , sich einzusetzcn , sich hinzu¬
geben bis zum letzten für den Führer !

2m Glauben an diesen Tag , der kommen mutzte , hatten
sie die seelischen und körperlichen Qualen der Keiler , der

Anhaltelager auf sich genommen , im Glauben an diesen Tag
hatten die Verwundeten ihre Leiden getragen , waren die
Kameraden gestorben , im Glauben an diesen Tag hatten die

zum Tode Verurteilten ihr Leben ausgehaucht mit dem letzten
„ Heil Hitler !"

auf den Lippen !

Dank an die österreichischen Frauen .

2n diesem Glauben haben besonders auch die Frauen ,
die Mütter und Bräute unserer deutsch - österreichischen Kampf¬
genossen ihre großen Opfer und Schmerzen heroisch ertragen .
Es sind erschütternde Dokumente nationalen Leidens , die

Briefe aus den Gefängnissen , die unsere Parteigenossen ge¬
schrieben haben — manch einer von euch , die ihr vor mir sitzt ,
gehört selbst zu den Schreibern ! So oft kommt in ihnen zum
Ausdruck , wie unfern Männern das Bewußtsein Kraft gegeben
hat , daß die Mutter , die Frau oder die Schwester daheim

nicht verzweifeln , nicht zusammenbrechen , sondern daß auch sie
weiterkämpfen ! Sie gab Stärke , diese Gewißheit : Die Meinen

halten unerschütterlich zu mir , sie halten zu den Gefangenen
und Eingekerkerten ! Trotz aller Not gaben diese Frauen den
Kindern in all dem 2ammer , in Hunger und Elend eines mit
in das junge Leben , das kein Verbot und keine Schikane ihnen
nehmen , das kein System ihnen zerstören kann : die Heilig¬
keit des Glaubens an Deutschland und an den
Führer .

Lob der Disziplin .

Die Zähigkeit der nationalsozialistischen Kämpfer Öster¬
reichs , ihre Hingabe , Opferfteudigkeit und nicht zuletzt ihre
Disziplin in den entscheidenden Augenblicken , sie waren die

Voraussetzungen für den endlichen Sieg . Daß die national¬
sozialistischen Kämpfer trotz aller Unterdrückung immer wieder
dokumentierten : „ Wir sind noch da !" „ Wir sind der wahr¬
hafte Wille des österreichischen Volkes !" „ Wir wollen ein
nationalslqialistisches Österreich !" „ Wir wollen zum Reich !"

,
das gab dem Führer die Möglichkeit , seine Forderungen
an die Vergewaltiger zu stellen im Namen des österreichischen
Volkes .

Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Das wird
die nationalsozialistische Geschichtsschreibung nie vergessen :
Weil ihr um eures Glaubens willen alle Leiden auf euch
genommen und nicht kapituliert habt , weil ihr am ent¬
scheidenden Tage marschiert seid , konnte der Führer zu

Ganz Tirol jubelte dem Führer zu .
Adolf Hitler schreitet die Front der Ehrenformationen
in 2nnsbruck ab . 2m Hintergrund die Berge Tirols .

( Atlantic - Wagenborg - M .)

eurem Schutze Deutschlands Macht einsetzen und damit dem
Bolkswillen endgültig zum Siege verhelfen ! Dank eurer

Leiden konnte der Führer Deutsch -Österreich erlösen !

Das Werk einer Auslese .

Wie im übrigen Reiche , so gebührt auch hier der Dank

nicht einzelnen Klassen oder Ständen , sondern einer Aus¬
lese aus dem ganzen Volke . Auch hier kamen die Kämpfer
aus Stadt und Land , von den Bergen und aus den Tälern .
Da waren die Bauern — mit ihrer besonderen stiernackigen
Zähigkeit , da waren Handwerker , da waren Bürger , da waren
Arbeiter , da waren Studenten , da waren Gewerbetreibende .
Beamte setzten alles aufs Spiel , indem sie heimlich warnten
oder Akten vernichteten , Eisenbahner , Taxichauffeure leisteten
Verbindungsdienste , Kellner in den Kaffeehäusern fungierten
als Nachrichtenvermittler , alte Offiziere setzten ihren Namen
ein . Eine kleine , ineinander verschworene Gemeinschaft schuf
die Voraussetzungen für die große Gemeinschaft , die nunmehr

( Fortsetzung auf Seite 4 .)

5)0$ Mm der deuWli Fron .

Von Heinrich Karl Kunz .

Die Bedeutung eines starken Mannestums für ein Volk
ist zu allen Zeiten erkannt und gewürdigt worden . Lieder ,
deren Zahl zu bestimmen unmöglich ist , besingen den tapferen
Soldatem seinen Kampf und seinen Tod . Und das ist gut
so . Ein Volk , das seine Helden vergiht , wird selbst bald ver¬
gessen sein . Für die Frau aber ist es v o r b e st i m m t .
im stillen zu wirken . Sie ist die Seele des Hauses ,
besonnt die 2nnenseite unseres Lebens : ist die Trösterin in
Nöten , die sich Männer untereinander nicht gestehen können ,
weil es ihnen der Stolz verbietet . Die Frau ist meist die
einzige Zeugin unserer inneren Werdenot und stützt mit

Der Gauleiter bei den Wiesbadener

Massenkundgebungen .

Heute abend ist ganz Wiesbaden zur Stelle .

Heute abend bekennt sich ganz Wiesbaden in 40 Massen¬
kundgebungen zum Führer und rum Gros -deu USen Reich . An
der Spitze der besten Reichs - und Gauredner wird der Gau¬
leiter Pg . Sprenger zu den Wiesbadener Volksgenossen
sprechen . Was wir am Sonntag mit unserem Stimmzettel
beweisen werden , das wollen wir bereits heute abend durch ,
unser Erscheinen bei den Massenkundgebungen vor aller Welt
sichtbar zum Ausdruck bringen : es gibt keinen Wiesbadener ,
der sich nicht freudig hinter den Führer stellt und durch fein
Erscheinen persönlich eintritt für den Wahlsprnch :

Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

ihrer Gläubigkeit das schwankende Vertrauen in die eigene
Kraft . Manchem Manne schloß die Frau die Türe zur Ent¬
faltung auf . zu einer Größe , die Generationen überdauerte .
Sie selbst ist namenlos und im Schatten geblieben . Die
Frauen sind 2nseln des Friedens , darin sich der Mann , müde
vom alltäglichen Selbstbehauvtungskampf . ausruht . Bei uns
Deutschen nahm die Frau immer eine hohe Stellung ein .
Eine Eigentümlichkeit , die unserer nordischen Rassegrund¬
lage entspringt . Und der Führer vergißt nie . wenn er irgend¬
wann seine Bilanz zieht , den Dank an die Frau abzustatten ,
ein Zug . den wir wohltuend und urdeutsch empfinden .

Die Frau ist mehr noch als Kamerad . Sie ist die
M u t t e r , in der sich unser Blut fortzeugt . In ihr verjüngt
sich das Volk , wird es ewig wiedergeboren . Und jede Geburt
ist ein Kampf auf Leben und Tod . Die Frau durchschreitet
ein Tor , das uns verschlossen ist , geht in die Einsamkeit eines
Schmerzes ein , in die wir ihr nicht folgen können . Und wie¬
viel Frauen sterben jährlich als Soldaten des Lebens ! Ihrer
Tapferkeit werden weniger Worte gewidmet als sie verdient .
Der Mann von Wert aber ehrt jede Frau mit einer aus
allen Handlungen sprechenden Hochachtung .

Nicht nur Jungbrunnen unseres Blutes ist die Frau .
Sie wahrt auch die seelisch - geistige Haltung
ihres Volkes . Wir sprechen vom Vaterland und der
Muttersprache . Das Kind liest die ersten Worte vom Mund
der Mutter ab . Die Mutter führt es in den Märchengarten ,
in dem aus Urwerten des Volkes mystische Bilder ranken .
Zu Füßen der Mutter lauscht das Kind den alten Helden¬
sagen . Von ihr lernt es die Lieder , die Spiele ihrer eigenen
Jugend . Die Mutter legt die sittlichen Fundamente in tue

Ununterbrochener Vormarsch in Katalonien .

Stromversorgung Barcelonas gefährdet .

Salamanca , 8 . April . ( Funkmeldung .) Der national¬

spanische Heeresbericht vom Donnerstag bestätigt , daß die
Navarra - Brigaden das Städtchen T r e m p im nördlichen
Katalonien mit dem gleichnamigen Stausee und den Elek¬

trizitätswerken in Besitz genommen haben . Ferner
wurden in diesem Abschnitt ein Dutzend weiterer Ortschaften
eingenommen . Die Bevölkerung bereitete den Truppen
überall einen außerordentlich herzlichen Empfang und errich¬
tete in aller Eile Triumphbögen .

Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers hebt die
große Bedeutung der Besetzung von Tremp und vor allem der
dortigen Elektrizitätswerke hervor , die Barcelona mit
70 v . H . des dort benötiäten Kraftstrombe -
darfsversorgten . General Solchaga habe durch seinen
überraschend schnellen Vormarsch nach Tremp verhütet , daß
die Roten die großen Staudämme dort sprengten . Durch
eine derartige Sprengung hätten sich über 650 Millionen
Kubikmeter Wasser aus den drei Stauseen über 2eriba er¬
gießen und somit ungeheuren Schaden anrichten können . Die
Besetzung der Elektrizitätswerke bedeutet jedenfalls , daß die
Industrie in Barcelona stillgelegt werden
muß .

Die amerikanischen Bataillone aufgerieben .

New Vork , 8 . April . ( Funkmeldung .) Die amerikanische
Presse bringt seit einigen Tagen Augenzeugenberichte von
amerikanischen Freiwilligen , die der Sowjethölle in Spanien
entflohen und in Frankreich angekommen sind . Aus den

Schilderungen geht zum erstenmal eindeutig der ganze Um¬

fang der amerikanischen Beteiligung auf Seiten der Sowjet¬
spanier hervor . Danach wurden etwa OOOtzAmerikaner
für die Sowjetspanier , und zwar beinahe ausnahmslos in
Amerika , angeworben . Die amerikanischen Bataillone seien
bis ans wenige hundert Mann vor Ternel und
Gandesa aufgerieben worden .

Der amerikanische Kommunist Honeycombe aus Los
Angelos erUärte gestern in Perpignan , wohin er geflüchtet
ist , daß nur noch 500 Amerikaner ent Seien sind .
Bon diesen seien zahlreiche , die nach Ablauf ihres auf sechs
Monate lautenden Beitrages ihre Abmusterung und Rückkehr
nach den Bereinigten Staaten forderte » , mit Bajonette » und
oorgehaltenen Revolvern wieder an die Front getrieben
worden . Der französische kommunistische Kammerabgeordnete
AndrS Marty , der im Hauptquartier der Internationalen
Brigade » in Barcelona kommandiere , habe gedroht , jeden
Amerikaner erschießen zu lassen , der zurückkehre . Biele seien
auch bereits an die Wand gestellt worden .
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Regierungskrise in Frankreich wieder spruchreif

worden ist .
Criinden zu dem

t

Ein zweiter Falk Budenko in Sofia

an Lager haben . Auch

eingetreten .

Die Ausgabe umfaßt 18 Seiten und das „ Unterhaltungsblatt " .

Auch Marschall Budjenny wird „ liquidiert "
.

Seines Postens als Inspekteur der Kavallerie enthoben .

Warschau , 8 . April . ( Funkmeldung .) Die Warschauer

Presse veröffentlicht heute eine Agentnrmelduug aus Moskau ,
die seit längerer Zeit umlaufende Gerächte bestätigt , wonach

Marschall Budjenny seines Postens als Inspek¬

teur der roten Kavallerie enthoben worden ist .

Statt seiner wurde General Tjuleujew zum Kavallerie¬

inspekteur ernannt .

Die polnische Presse erinnert daran , daß Budjenny zu

dem Kriegsgericht gehörte , das Tuchatchewski zum Tode ver¬

urteilte . Sein jetzt erfolgter Sturz sei seit Mouate « in Mos¬

kau vorausgesagt worden , obwohl man vielfach glaubte , daß

die auherordentliche Volkstümlichkeit Budjennqs Stalin ver -

anlassen würde , auf seine „ Liquidierung
"

zu verzichten .

Votum der deutschen Frauen . Ausdruck ihres
Glaubens an die deutsche Zukunft . Zeugnis dafür , daß der
Fübrer unserem Volk die natürlichen Lebensbedingunaen
zurückgegeben bat . Dokument der wiedergewonnenen Da¬
seinsfreude . Das schönste Geschenk , das einem Staatsmann
gegeben werden kämt , Die deutschen Frauen sieben zum
Führer . Sie bewiesen es mit ihrer Tat . » Sie werden auch
am 10 . Avril dem Manne , der Deutschland wieder in
Kinderland verwandelt hat . ihr frohes Ja zurufen .

Aus dem Lande Österreich finden sich im gleichen

Abschnitt folgende Namen : Minister Dr . Fischboeck , Minister

Dr . hc . Glaise -Horstenau , Stabsleiter der Landesleitung Öster¬

reich Elobotschnigg , Minister Dr . Hueber , Minister Dr . Jury ,

Eindämmung jüdischen Einflusses in Ungarn
Regelung auf konfessioneller Grundlage .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Heinrich Karl Runz .

verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich "Kari Aunz ; für Aunst und Unter »
Haltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und Wirtschaftsteil : Willi
O emp el ; für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenbardt
(erkrankt), Stellvertreter Willi pcmpel ; für den Bilderdienst : die bett . Ressortleiter ;

für den Anzeigenteil : (Dtto Aaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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Am Beispiel Moskaus gesehen .

Eeburtenüberschuh in 10 Jahren von 24,5 auf 4 abgesunken .

Warschau , 7 . April . ( Funkmeldung .) Die Gewaltherr¬
schaft Stalins und vas allgemeine Elend in ihrem Gefolge
spiegelt sich ganz erschütternd in den Zahlen des Bevölke¬

rungsstandes der Sowjetunion , die eindeutig und unbestreit¬
bar von Hunger und Not und dem großen Sterben
Kunde geben .

2n den Jahren von 1927 bis 1937 zeigen die Zahlen des
Cburtenüberschusses über die Sterlichkeit ein

ständiges Absinken . Auf 1000 Einwohner umgerech¬
net , ergibt sich folgendes Bild : 1927/28 ein Geburtenüberschuß
von 24,5 jährlich , 1929/33 ein Geburtenüberschuß von 19 jähr¬
lich und 1937 ein Geburtenüberschuß von 4 jährlich . 2m Ver¬

laufe von nur 10 Jahren ist also die Bevölkerungszuwachs¬
ziffer in der Sowjetunion auf ein Sechstel zurückge -

gangen . Diese völlig unnatürliche Erscheinung bezeichnet
„ Kurjer Poranny

" als die unzweifelhafte Folge
der ungeheuren Sterblichkeit der Bevölkerung , da

in einem solchen Tempo die Fruchtbarkeit niemals und nir¬

gends bisher in der Geschichte so stark zurückgegangen sei . Die

Ursache für diese erschreckende Sterblichkeit sei in der sinnlosen
Industrialisierung und Kollektivierung zu suchen , die unzäh¬
lige Opfer forderten .

sowjetrusiische Militärattache , Oberst Suchorukow , die

Rückkehr in das Land der Genickschüffe abgelehnt .

Die deutsch - polnischen Pressebesprech¬
ungen in Warschau haben nach zweitägiger Verhandlung
ihren Abschluß gefunden . 3n eingehender Erörterung wur¬
den alle Elemente der öffentlichen Meinungsbildung durch -

gesprschen , wobei erneut der aufrichtige Wille zum Ausdruck
kam , alles dafür einzusetzen , damit das Werk wechsel¬
seitiger Befriedung im Geiste des deutsch - polnischen
Abkommens vom 26 . Januar 1934 und der Minderheiten¬
erklärungen vom 5 . November 1937 gefördert wird .

1 Raskolikow ins Anbekannte geflohen .

Sofia , 7 . April . Die Amtsenthebung des bisherigen
Sowjetgesandten in Sofia , Raskolikow , bildet in allen

hiesigen politischen und diplomatischen Kreisen die große Sen¬

sation des Tages .

Raskolikow , der am Nachmittag des 1 . April mit Frau
und Kind Sofia verließ , hat gelegentlich seines Abschieds¬

besuches bei dem Ministerpräsidenten Küsseiwaloff und

bei dem tschechoslowakischen Gesandten erklärt , daß er sich über

Prag nach Moskau in Urlaub begeben wolle . Nach Feststel¬
lungen der hiesigen Prefle ist er zedoch nicht in Prag einge¬

troffen , so daß angenommen werden muß , daß er in Bek -

graddie Fahr ( richtunggeändert hat . Es sei auch

ganz unwahrscheinlich und widerspreche menschlicher , Vernunft ,
daß Raskolikow , desien Namen bei dem letzten großen Mord¬

prozeß in Moskau mehrfach gefallen sei , offenen Auges mit

seiner Familie in den sicheren Tod gefahren sei .

Die Blätter bringen u . a . ein Bild aus der politischen

Vergangenheit Raskolikows , das ihn zusammen mit dem er¬
mordeten Kirow und anderen nicht mehr lebenden Sowjet¬

größen als führendes Mitglied des revolutionären Soldaten¬

rates der 11 . Roten Armee zeigt .

Wie die heutige Morgenpresie weiter berichtet , machte
Raskolikow in der letzten Zeit einen auffällig nach¬
denklichen und ernsten Eindruck , eine Beobach¬

tung , die auch von diplomatischen Kreisen bestätigt wird . Zu¬

letzt war er auf Schritt und Tritt von zwei jungen , erst kürz¬
lich in Sofia eingetroffenen Mitgliedern der Gesandtschaft
begleitet , die beim bulgarischen Außenministerium als Lega¬
tionssekretäre angemeldet waren . Wie man hier allgemein
annimmt , hat man ihnen die Überwachung Raskolikows über¬

tragen . Bekanntlich hat auch der im Vorjahr abberufene

konfessionellen Fragen befassen . Die gleiche Verhältniszahl von

20 :100 gilt auch bei der Theaterkammer , der Advokatenkammer ,
der Ingenieur - und Ärztekammer . Bei Handels - und Industrie¬

unternehmen dürfen Juden im Rahmen der Ange¬

stelltenschaft ebenfalls bis zu 20 v . H . beschäftigt werden . Dis

JahressummederBezügederJudendarf20v . H .
der Bezüge der übrigen Angestellten nicht

übersteigen . Nach den Durchführungsverordnungen ist

vorgesehen , daß Unternehmen , die den gesetzlichen Be -

, stimmungen nicht folgen , unter die Kontrolle eines Regierungs -

kommissars gestellt oder nötigenfalls auch verstaatlicht werden
können . Das Gesetz muß im Laufe von fünf Jahren

durchgeführt werden . Ausnahmen sind nur beim Vor¬

liegen besonders wichtiger volkswirtschaftlicher Interessen ge¬
stattet . Bei der Presse - und der Theaterkammer muß jedoch
das Gesetz bis zum Ende des Jahres 1939 durchgesührt sein .

Nach der Bekanntgabe der von der Regierung beschlossenen

Regelung der Judenfrage gab Ministerpräsident Daranyi
eine kurze Erklärung ab , derzufolge im Zusammenhang mit der

Bodenreform die Regelung der Judenfraae noch ergänzt wer¬

den soll . Der Ministerpräsident betonte sodann , daß die Re¬

gierung damit bis an die Grenze des Möglichen gegangen sei ,
daß sie es aber nicht dulden könne , in Zukunft von der eigenen

Partei zu noch weitergehenden Forderungen gedrängt zu
werden .

Kindesieele , weckt seine Begeisterungsfähigkeit für sein
Vaterland , umgibt es mit der Ordnung , die dem künftigen
Leben des Kindes selbstverständlich wird . Das Kind ist das
sultrge Zeugnis für den Wert der Mutter . Denken wir an
die volksdeutschen Siedlungen im Südosten , in denen sich die
Sitten uni ) Gebräuche der alten Heimat unversälscht erhalten

Aaben . Das ist in erster Linie das Verdienst der deutschen
tfrnu , dre ihre Art mit der Muttermilch an ihre Kinder
weitergibt . Sie ist die Hüterin des deutschen Erb¬
guts und tritt würdig an die Seite des Mannes , des
Soldaten ^ der die Grenzen des Reiches schirmt .

Die Frau ist wie ein empfindliches Instrument , das auf
•Ine geringsten Veränderungen der Atmosphäre reagiert . Sie
.halt in Notzeiten tapfer aus , solange die sittlichen Werte
.und me völkischen Lebensgrundlagen unangetastet bleiben ,
^ br . Verfall zerstört auch die Kraft der Frau . In einer
individualistischen Welt erlischt ihre Fruchtbarkeit , erstirbt
; t6r Wille zum Kind . Sie ist mehr nochwie der Mann
an die E e m e i n s ch a s t , a n das Volk gebunden .

Hn ihr verdeutlicht sich die Tatsache , daß die Vergottung des
Individuums das Ende der Völker und den Anfang der
Dekadenz darstellt .

Die Geburtenziffern der europäischen Staaten
reden eine unmißverständliche Sprache . Dor allem für

Frankreich , der Heimat des Individualismus . Sorgenvolle
Stimmen erheben sich dort . Warnungen werden in Kammer
und Senat laut . Alle Bemühungen , die Kinderzahl durch die

fZumhrung fremden , sogar farbigen Blutes , zu erhöhen ,
werden scheitern und nur zu einer Verbastadisierung führen ,
die die Wesenszüge und die Nation selbst zu vernichten
droht . Wo das völkische Ideal stirbt , werden
die Kinder selten . Ein erschütterndes Beispiel bietet
Wien im Schuschnigg - Österreich . Die Vergewaltigung des
völkischen Lebens und die hinzutretende wirtschaftliche Not
ließen es soweit kommen , daß in unserer heiligen Ostmark¬
stadt im Jahre 1937 24 000 Sterhesällen nur noch 10 000
Geburten gegenüberstanden . . Ein Urteil über die Politik
vieles Statthalters des Todes , das , eine ewige Anklage ,
in die deutsche Geschickte eingegangen ist .

2m Zwischenreich lagen die Verhältnisse ähnlich .
Völkischer Zerfall und wirtschaftliche Not . Der Geburten¬
rückgang erhöhte sich von 2ahr zu Jahr . Die Frau wurde
rrr an ihrem Wesen , trat mit dem Mann auf seiner
ureigensten Wirkungsebene in Konkurrenz . Sie wollte , wo
sie keine Zukunft sah , den Tag genießen . Sie versuchte sich
frei zu machen von den doch so beglückenden Bindungen , die
ihr die Natur auserlegt hat . Dann kam der Fübrer und
ordnete den Menschen wieder in die Kette , zwischen Gestern
und Morgen , ein . rief uns die Ewigkeit des Blutes und der
Art ins Bewußtsein und legte so den Mutterboden des
völkischen Lebenswillens frei . Er zeigte uns die große
deutsche Zukunft und erzog uns zu einer so umfassenden
Gemeinschaft , wie sie uns früher nur in Wunschträumen
möglich schien . Der Führer erhob das Wort
Mutter zum Ehrentitel und das Kind zum
köstlichsten Besitz . Er öffnete der Jugend den Weg der
Leistung , der ohne Rücksicht auf die Herkunft in alle Ebenen
des Daseins führt . Er besserte die wirtschaftliche Lage der
Kinderreichen , und gab so die deutsche Frau ihrer
ureigensten Aufgabe zurück . Ein großes Volk fand
sich selbst wieder und den Willen zu einer nock größeren Zu¬
kunft . Und in fünf Jahren wurden 1 130 000 Kinder mehr
geboren , wie in der gleichen vorhergegangenen Zeitspanne .

DieseMillionKinderistdasVertrauens -

Marristische Demonstrationen gegen den Senat

as . Berlin , 8 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Wie gar nicht anders zu erwarten war , hat der

Finanzausschuß des Senats gestern die Blum '
sch en

Finanzgesetze abgelehnt . Der Senat selbst wird sich

heute nachmittag , falls es Blum nicht vorzieht , schon vorher

zurückzutreten , diesem Votum anschließen . Damit ist die R e -

gierungstrife eröffnet . Wieder beginnt das Rätsel¬
raten , wer die Nachfolge antritt , denn so oft nun auch schon
von der Notwendigkeit einer Regierung dernationalen Kon¬

zentration gesprochen worden ist , so sind doch diese Verhand¬

lungen offenbar noch immer nicht weitergekommen . Als

kommender Mann wird auch jetzt wieder D a I a b i e r genannt ,
von dem man sogar wissen will , daß er inoffiziell Bereits mit

der Bildung der neuen Regierung beauftragt worden ist .
Blum hat es zweifellos nur aus agitatorischen Gründen zu dem
Veto des Senats kommen lassen . Schon seit geraumer Zeit be¬

kämpft die sozialdemokratische Presse den Senat als „ reaktio¬
näres Greifenparlament

"
auf das heftigste . Diese

üble Agitation hat gestern bereits Früchte getragen .
Es ist zu Straßenkunogebungen gegen den Senat gekommen , bei
denen die Demonstranten mit Stühlen und gußeisernen Gitter «

stäben gegen die Polizei vorgingen , die zum Schutze des Senats

aufgeboten war und die auch Herr der Lage blieb . Diese
Demonstrationen zeigen , wohin die Agitation der

Sozialdemokraten führt und sie zeigen , wie sehr sich die Lage

zugespitzt hat . Die Kommunisten versuchen die wilde

Agitation der Sozialdemokraten noch zu übertrumpfen . Sie

fordern in einem Aufruf die Metallarbeiter zu weiteren Streiks

auf und reden wieder von der Notwendigkeit einer „ Ein¬

heitsfront des französischen Volks gegen den

Faschismus
"

. Dabei gewinnen die Streiks ohnehin an

Umfang . Sie machen sich bereits für die Aufrüstung störend
bemerkbar . So ist eine Firma bestreikt , die fast allein die

Bordausrüstung der Flugzeuge liefert . Auf diese Weise wer¬
den auch alle übrigen Flugzeugfabriken vom Streik betroffen ,
soweit sie nicht entsprechendes Material _

'

in der Ablieferung von Spezialmotoren für die modernen

schnellen Jagdflugzeuge sind durch den Streik bereits Störungen

So verzeichnet der erste Abschnitt der Liste die Namen

folgender Männer der Bewegung : Der Stellvertreter des

Führers Rudolf Hetz , Generalfeldmarschall Hermann Goring ,

Reichsleiter Dr . Frick , Reichsleiter Dr . Goebbels , Reichsleiter
Amann , Gauleiter Bohle , Reichsleiter Bormann , Reichsleiter

Bouhler , Reichsleiter Buch , Gauleiter Vürckel , Reichsleiter
Darrs , Reichsleiter Dr . Dietrich , Gauleiter Eggeling , Reichs¬

leiter Ritter von Epp , Reichsleiter Fiehler , Gauleiter Florian ,
Gauleiter Forster , Reichsleiter Dr . Frank , Stellvertreter - Gau¬

leiter Görlitzer , Reichsleiter Grimm , Gauleiter Groh4 , Gau¬

leiter Dr . Hellmuth , Reichsleiter Hierl , Gauleiter Hildebrandt ,

Reichsleiter Himmler , Korpsführer Hühnlein , Gauleiter

Jordan , Gauleiter Kaufmann , Rejchsminister Kerrl , Gauleiter

Koch Reichsleiter Dr . Ley , Gauleiter Lohse , Reichsleiter Lutze ,
Gauleiter Dr . Meyer , Gauleiter Murr , Gauleiter Mutschmann ,
SA .-Obergruppenführer Reschny , Reichsminister von Ribben¬

trop , Gauleiter Röver , Reichsleiter Rosenberg , Gauleiter

Reichsminister Rust , Gauleiter Sauckel , Reichsleiter von Schl -

rach Stellvertreter - Gauleiter Schmalz , Reichsleiter Schwarz ,
Gauleiter Schwede - Eoburg , SA .-Obergruppenführer Reichs¬

minister Seldte , Gauleiter Simon , Gauleiter Sprenger ,
Gauleiter Streicher , Gauleiter Stürtz , Gauleiter Telschow , Gau¬

leiter ierbooen , Gauleiter Wächtler , Gauleiter Adolf Wagner ,
Gauleiter Joseph Wagner , Gauleiter Robert Wagner , Gau¬

leiter Wahl , Gauleiter Weinrich .

Im Verhältnis 20 zu 100 .

Budapest , 8
*

April . I « der Sitzung der Regierungspartei

gab am Donnerstagabend im Namen der Regierung der Justiz -

minister Dr . M i k e c z die von der Regierung getroffene

Regelung der Jud » frage bekannt , nach der in Zu¬

kunft in Presse , Theater und Film sowie in den Be¬

rufen der Rechtsanwälte , Ingenieure und Ärzte
Juden nur in der Berhältniszahl von 20 : 100 zugelassen sind .

Der Justizminister teilte ferner mit , datz die Regierung am

Freitag von dem Abgeordnetenhaus die Ermächtigung zur

Regelung der Judenfrage verlangen werde .

Das Ermächtigungsgesetz sieht die sofortige Bildung von

Presse - , Theater - , Advokaten - und Ärztekammern vor . Mit¬

glieder dieser Kammern können nur ungarische Staatsange¬

hörige sein , wobei die Zahl der jüdischen Mitglieder 20 v . H .

der Gesamtzahl der Kammermitglieder nicht übersteigen darf .

In diese 20 v . H . werden jüdische Kriegsinvaliden , jüdische

Frontkämpfer sowie diejenigen Juden , die vor dem 1 . August
1919 von der mosaischen Konfession zu einer anderen überge¬
treten sind und ohne Unterbrechung oer neuen Konfession an¬

gehören , nicht eingerechnet .

Die Verhältniszahl von 20 :100 gilt weiter für alle Presse -

untcrnehmen mit Ausnahme derjenigen Blätter , die sich mit

Führer des SS - Oberabschnitts Österreich , Dr . Kaltenbrunner ,

Minister Klausner , General der Infanterie Alfred Krauß ,

Hauptmann a . D . Leopold , der Leiter des Politischen Amtes der

Landesleitung Dr . Rainer , Minister Reinthaler , Reichsstatt¬

halter Dr . Seytz -Jnquart , Universitätsprofessor Ritter v . Srblk .

Die Liste des Führers zur Wahl des Erotzdeutschen Reichs¬

tages enthält im weiteren Teil die Namen vieler bekannter und

verdienter Männer von Partei und Staat , der SA . , SS ., des

NSKK . des NSFK ., des Arbeitsdienstes , der Deutschen Ar -

beitsfront , Männer aller Berufe , der Wissenschaft und Wirt¬

schaft . Arbeiter und Bauern . Die Liste verzeichnet u . a . die

Namen folgender Männer ; SA .-Obergruppenführer Wilhelm

Brückner , Staatssekretär i . R . Dr . Bang , NSKK .- Obergruppen -

fübrer Herzog von Coburg , SS .-Obergruppenführer Daluege ,
Generalarbeitsführer Dr . Decker , SS .-Obergruppenführer Sepp

Dietrich , Staatsminister a . D . Hermann Esser , Oberverwal¬

tungsgerichtsrat Dr . Everlina , Staatssekretär Dr . Freitzler ,
Prof Freiherr von Freytagh - Loringhoven , Reichshauptamts¬
leiter Gohdes , Prof . Dr . Grimm - Essen , Reichsamtsleiter Dr .

Groß , Staatssekretär Hanke , SS .-Obergruppenführer Heitz -

meyer , SA .- Gruppenführer Graf von Helldorf , SS .- Eruppen -

führer Heydrich , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , Geh . Finanzrat
Dr . Hugenberg , Staatssekretär Keppler , SS .- Eruppenfiihrer

Ministerpräsident Klagges , SA .-Brigadeführer Ministerpräsi¬
dent Köhler , SS .- Eruppenführer Staatssekretär Korner , Stabs¬

leiter Hartmann - Lauterbacher , SA .- Gruppenführer Oberbürger¬

meister Liebel , SA .- Gruppenführer Ministerpräsident Marsch -

ler , Reichshauptamtsleiter Hermann Neef , Reichshauptamts -

leiter SA .- Gruppenführer Oberlindober , Botschafter v . Papen ,
SS .-Eruppenführer Generalmajor Reinhardt , SA .-Ober¬

gruppenführer Staatssekretär Reinhard , SS .- Brigadeführer

Schaub , SA .- Gruppenführer Hauptdienstleiter Schmeer , Gou¬

verneur i . R . Dr . Schnee , Reichshauptsamtsleiter Clauß

Selzner , Ministerpräsident Siebert , Staatsrat Dr . Dr . h . c . von

Stauß , Staatsrat Spahn , Obergebietsführer Dr . Stellrecht ,
Staatsrat Dr . Heytzen , SA -Obergruppenführer Reichssport¬

führer von Tschammer -Osten , Dr . -Jng . Albert Vogler , Haupt -

dienstleiter Reichsärzteführer Dr . Wagner , SS .- Oberaruppen -

führer Chef der Technischen Nothilfe Weinreich , SA .-Ober¬

gruppenführer Hauptmann Weiß , SS .- Eruppenführer Staats¬

sekretär Willikens .
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1717 Namen enthalten .

Berlin , 7 . April . Der „ Reichsauzeiger
" hat am

Donnerstag die 1717 Namen enthaltende „ Sijte des

Führers zur Wahl des Erotzdeutschen

Reichstages am 10 . April 1938 " veröffentlicht .

An der Spitze steht der Führer und Reichskanzler . In

einem ersten Abschnitt sind die führenden Persönlich -

keiten der Partei aufgezählt , unter ihnen sämtliche

Reichsleiter , die Gauleiter und die Führer der Partei -

gliederuugen .
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Der feierliche erste Spatenstich .
( Scherl - Wagenborg - M .)

Wort : Der Blick in alle Gaue des Reiches ist

offen . Österreichs Volk dankt Ihnen , mein Führer !"

Unter schmetternden Fanfarenklängen , dem Hellen Laut

der Hörner und dem dröhnenden Schlag der Äxte verließ

Adolf Hitler den Platz .

herein , gesungen von denen , die nicht mehr in den Kund¬

gebungsraum hinein konnten .
Einmarsch der Fahnen ! Sie füllen das Podmm hinter

der Rednertribüne aus . 10 000 Arme recken sich zum Gruß .
Und wieder fliegen die Arme hoch , als der E a u l e : t e r v on

Danzig , Forster , die Halle betritt .

Gauwahlleiter En grub er eröffnet die Kundgebung ,
und dann nimmt Gauleiter F o r ft e r das Wort . Immer

wieder von Beifall unterbrochen schildert er in klaren Linien ,
wie Adolf Hitler das deutsche Vaterland wieder aufgebaut

hat , wie er die Arbeitslosigkeit beseittgte , wie er in wenigen

Jahren Deutschland frei machte . Wäre Deutschland nicht zu -

fammengebrochen , wenn uns der Herrgott nicht Adolf Hitler

geschenkt hätte ? Österreich müsse besonders stolz auf den Sohn

dieses Landes sein .
'

. r
Dann verliest Gauleiter Forster einen Brief . Es rst

ein Dokument aus jener Zeit , da die Schergen des Systems

Adolf Hitler eingesperrt hatten . Der Führer schrieb am
2 0 . Oktober 1924 diesen Brief aus seiner Haft auf Burg
Landsb erg a . L . an den Kommandanten Hollitscher
des Vaterländischen Schutzbundes in Freystadt in Oberöster¬

reich . Er lautet :

„ Sehr geehrter Herr Bezirkskommandant ! Vor einigen

Tagen erhielt ich Ihre Ankündigung der Fahnenenthllllung
des Vaterländischen Schutzbundes , Bezirkskommando Freystadt .

Nachträglich bitte ich , meine besten Wünschen aus diesem An¬

laß noch in Empfang nehmen zu wollen ; ebenso meinen herz¬

lichen Dank für die mir übersandten Treugrüße . 2m übrigen

hege ich nur die einzige Sehnsucht , daß der Tag
kommen möge , an dem meine einstige Heimat im Kranze
der deutschen Staaten einem gemeinsamen Eroßdeutschland

eingeschlosien sein wird .
"

Mit einem unbeschreiblichen 2u6el |turm bekunden die

Oberösterreicher ihre Freude , daß dieser Wunsch nun erfüllt
wurde .

Der Führer mitten unter den Menschen

seiner Heimat .

, Von fernher bringt ein Raunen und Rauschen in die

Halle , bas wächst und wächst zu einem Brausen , zu einem

Orkan . Der Führer kommt ! Die . Halle schüttert in ihren
Mauern von dem unendlichen Jubel der Menge . Vor dem

Podium drückt der Führer den Vätern und Müttern , den

Brüdern und Schwestern der Opfer eines schweren Kampfes
einer grausigen ^ eit herzlich die Hand . , _ , , ,

Der Führer betritt die Tribüne . Stürmischer ^ ubel be¬

grüßt ihn erneut , so daß er noch lange das Wort nicht nehmen
kann . v

Satz für Satz wird immer wieder der Führer von unend¬

lichem Beifall unterbrochen . 2n dieser letzten großen Kund¬

gebung von Linz erleben wir » wieder das gleiche , aktoer -

traute und doch immer wieder aufs neue ergreifende Bild ,

diesen ungeheuren Jubel , von dem die deutschen Menschen

ersaßt werden , die das Glück haben , den Führer unmittel¬

bar sprechen zu hören und scheu zu können . Ss legt sich wie

ein Band um sie alle , und nur noch eine einzige gewaltige

Stimme , die machtvolle Stimme des Volkes , ist zu Horen .
Die Begeisterung verstärkt sich , als der Führer davon

spricht , daß er seine Mission nur erfüllen konnte dank der

harten Erzichung , die er selbst als deutscher Soldat

erhalten habe : „ Die sechs Jahre als Soldat haben mir die

Grundlage der Härte , der F e st i g k e i t u n d der

Beharrlichkeit gegeben . Alles was ich m dieser Zeit

an Tugenden und Wert gewonnen habe , wurde mir in der

einzigen , unvergleichlichen alten deutschen
911 nt c e

Der Führer zeichnet in eindrucksvollen Worten ein

packendes Bild von dem politischen Kampf der nattonalsozia -

listischen Bewegung , der vor allem ein Kampf um die

Seele des deutschen Menschen war . Er erklärt ,
stets sei er davon überzeugt gewesen , daß die tiefste Freiheit
im Innern der Menschen selbst liegt : „ Die Menschen müssen
aus ihrer inneren Freiheit den Weg finden zu chrer Kraft ,

30000 Menschen auf dem Festgelände .

Salzburg , 7 . April . Der Führer eröffnete am Donners¬

tag auf dem Walserberg bei Salzburg die Arbeiten an den

österreichischen Reichsaütobahnen . Damit ist das , Sofort¬

programm zur völligen Erschließung des Landes jur den

motorisierten Fremdenverkehr und zugleich ein Arbeltsprogramm
in Angriff genommen , bei dem IS 000 Österreicher unmittelbar

wieder Lohn und Brot finden .
In den frühen Morgenstunden versammelten sich an der

historischen Stätte die Teilnehmer der aus Österreich und dem

alten Reich eintreffenden Sonderzüge mit der Salzburger Be¬

völkerung auf dem Festgelände — zusammen etwa 30 000

Menschen .
2m Waldtal hallen die Heilrufe . 2hr Echo ubettont die

Präsentiermärsche der Ehrenformationen . Die .. . . Menschen

stehen auf der Massenwiese zwischen gelben Schlüsselblumen .
Ein weites Viereck ist abgeschlossen durch Fahnenmasten . Die

Rednerkanzel ist auf halber Höhe des Hügels errichtet morgen .

Auch die rot -weißen Markierungsstäbe , mit denen die Mittel¬

achse der neuen Bahn abgesteckt ist , stehen dort . Neben diesen

Stangen dampfte der Lorenzug , der die frischgebrochene Erde

fortschaffen wird .
Reichsstatthalter Seyß - 2nquart ergriff das Wort

und schilderte die große Freude über den Wiederaufstieg , der

in diesen Wochen in Deutschösterreich sichtbar wird . Und , so

führte er u . a . aus , nun kommen Sie zu uns , mein Führer ,
um hier den ersten Spatenstich einer Reichsautobahn zu tun ,
die ihre Grenze nicht mehr vor Salzburg hat , sondern durch
das neue Reick ziehen wird bis dorthin , wo die wahre Grenze
des deutschen Volkes und Deutschen Reiches ist . Diese Reichs¬

autobahnen empfinden wir immer als 2hre ureigen |te

Schöpfung . Große Epochen haben große Bauten . Die

größte der Bauten des Dritten Reiches sehen wir vor uns

wachsen . Die Reichsautobahnen sind Ausdruck der besonderen

Gestaltungskraft des Willens unseres Führers . Sie werden

nicht nur Denkmäler werden , sondern das besondere räumliche
Sinnbild dieser Schaffenskraft sein . Denn sie sind die körper¬
liche Zusammenfassung , die Verbindung der Menschen ; ,te

schaffen die räumlichen Voraussetzungen , daß sich Geist zu
Geist und Herz zu Herzen findet , die wie ewige Klammern

um das Volk gewunden sind und die unzerstörbare
Einheit des Reiches begründen .

Das Bekenntnis eines Arbeiters .

Nachdem die stürmischen . Heilrufe verklungen waren ,
sprach ein Arbeiter im groben , grünen Rock . Spuren von

Schlamm des Weges an den Arbeitshosen und den derben

Stiefeln zeugen davon , daß er bereits fest zugepackt hat , um

das Werk zu bereiten , zu dem der Führer heute den ersten

Spatenstich tut . Daß er und feine Kameraden nun wieder

eingeschaltet seien als ehrliche und gleichberechtigte Glieder

der Nation , das danke er im Namen seiner Arbeitskameraden

Adolf Hitler .
„ Wir sind alle tief bewegt und glücklich

"
, sagt er schlicht

und mit leuchtenden Augen zum Führer gewandt , „ Sie sehen

zu dürfen . Als wir hörten , daß Sie , mein Führer , uns be¬

suchen kommen , da zitterten manchem von uns die , Knie . Und

dann , als wir Sie sahen , als uns 2hr Auge traf , erkannten

wir die Tiefe und Größe 2 hres Herzens . 2ch
kann das alles nicht in Worte fassen , was uns bewegt . Wir

find von tiefer Dankbarkeit erfüllt und glücklich , an den neuen

Straßen Mitarbeiten zu können , deren stete Begleiter Glück

und Zufriedenheit fein werden . Wir wissen , daß mit jedem
Meter dieser Straßen das Band , das unsere schöne Heimat
mit dem großen Vaterlande verbindet , sich dichter und enger

schließt . Heute erleben die österreichischen Arbeiter die Stunde ,
die der Anfang fein wird für ein wieder mensch -

licheres Leben nach all ' den 2ahren der Not und des

Elends . Mit freudigen Augen und glühendem Herzen scheu
wir in die Zukunft , die geschützt ist durch Sie , mein Führer , der

das Wunder vollbracht hat uns österreichische Arbeiter wieder

einzureihen in die Gemeinschaft der Menschen , die keine

Klassenunterschiede kennt . Wir wollen und werden

ein Bollwerk sein gegen alles , was dieses Werk zu zerstören
versuchen würde . Das , mein Führer , versprechen wir ^ hnen
und danken 2hnen mit unserem ganzen und ehrlichen Arbeiter -

herzen .
"

Dr . Todt meldete dem Führer die Arbeitsbereitschast

für die Strecke Salzburg — Wien und bat ihn um den Be¬

fehl zum Beginn der Arbeit . Er bat hin , dem Ar -

beitÄbeginn dadurch die Weihe zu gelben , daß er selbst den

ersten Spatenstich vollziehe .

Nun nimmt Adolf Hitler das Wort .

Der Führer richtete dann an die angetretenen Arbeiter

und die verfammelten Volksgenossen und - genossinnen eine

ttirze Ansprache , in der er zum Ausdruck brachte , daß früher

Begeisterung , wie überall .

Linz , 7 . April . 2m letzten Augenblick hat sich der Wetter -

qott besonnen . Die leichten Regenschauer haben ausgchort ,

und kurz nach Mittag bricht sogar die Sonn « durch . Als

Adolf Hitler den Bahnhof Linz verläßt , branden ihm , un¬

ermüdlich Heilrufe entgegen . Unter den Klangen des Prastn -

tiermarfches schreitet der Führer die Front der Ehrenforma¬

tionen der Wehrmacht , der Schutzpolizei , der Leibstandarte und

der Gliederungen der Bewegung ab . Glich schon der Vorplatz

des Bahnhofs in Linz einem brodelnden Freudenkeffel , so

steigert sich der Orkan der Heilrufe und des Wickels immer

mehr , je weiter der Führer sich dem 2nnern der Stadt nähert .

2m Wagen stehend nimmt er mit strahlenden Augen die

Huldigunoen der Liebe und der Dankbarkeit entgegen .
'

Bei der Vorbeifahrt des Führers senken sich die von den

Bauern mitgebrachten alten Fahnen . VA Kilometer lang ist

die Straße , die der Führer vom Bahnhof zur Kundgebungs¬

stätte in Lustenau zurücklegt , VA Kilometer begleiten chn wie

ein wogendes Meer Tausende von Fähnchen ,

umbrandet ihn der 2ubel , in dem sich Dankbarkeit und Liebe

auslösen .

Zeichen der Liebe Haufen sich .

Wenn man z. V . die Halle des Hotels betritt , in dem

der Führer in Linz wohnt , sieht man in der Halw einen Tisch .

Geschenke liegen darauf , große und kleine , von Kinderhänden ,

von Erwachsenen , von Arbeitern , von Behörden . Da steht im

Tops eine junge Eiche , da liegt ein riesiger Busch Edelwald

mit Kiefernbruch aus den österreichischen Wäldern , zusammen¬

gehalten von einer Schleife dicker Birkenrinde . Kinder haben

dem Fichrer Ostereier gebracht . Und Blumen über Blumen

häufen sich denen zu , die dem Führer bereits auf der Fahrt

gereicht wurden . „ . , „ . . .‘
2nzwischen sammeln sich in der Kraug - Hallc , tn der der

Führer sprechen wird , die Zehntausend . Von drangen , vom

Vorplatz der Halle , schallen die Kampflieder der Bewegung

Begeisterung um den Führer in Salzburg .

Der Führer bei seiner Jubelfahrt durch die Stadt . 2m Hintergrund die Feste ^ en - S ^ urg .
^ ^ ^ o

M alte WIWMM ju neuem Meu ermeßt
Adolf Hitler vollzieht den ersten Spatenstich zum Reichsautobahnbau in Österreich .

Dei Ml Hel leinen MMetn in A .

„ Ein eiserner Wille hat dieses Reich jetzt geschaffen , und Stahl und Ersen werden es

verteidigen gegen jedermann ! "

Über Verkehrsprobleme sehr viel geredet wenden sei und viele

I Projekte gemacht wurden . Der nationalsozialistische Staat

ober zeichne sich dadurch aus , daß er seine Proiekte verwirk¬

liche und an den Beginn die Tat steIle . „ Wir werden

auch hier sofort mit der Tat anjangen , so ries der Führer

aus . „ Sie , Herr Generalinspektor , sind mir verantwortlich

dafür , daß nicht nur heute begonnen , sondern dag binnen

drei 2ahren diese erste aroge Strecke vol¬

lendet sein wird . 2hr , meine Ärbeitskameraden , werdet

dabei helfen . Ganz Deutschland wird dadurch ein neues Band

erhalten , und die Welt wird scheu , dag ein Volk und ein

Reich , die solche gewaltigen Werke bauen und vollenden , nie -

mals getrennt werden können . 2ch beginne nunmehr

^ ^ ^
Rach

^
di ^en

^
Sätzen des Führers brachen die Zehntausende

in jubelnde , minutenlange Heilrufe aus .

Der Spatenstich .

Unter brausenden , von den Bergen widerhallenden Heil -

Rufen begab sich der Führer dann , gefolgt von Reichsver -

kehrsminister Dr . Dorp müll er , Reichsstatchalter Seyß -

2 n q u a r t , Eeneralinspektor Dr . Todt , Relchsfuhrerff

Himmler , Reichspressechef .
Dr ^ VVSÄÄr

Hühnlein , Staatssekretär Äeppler , Landesminister

Elaise - Horstenau und ff -Obergruppenführer Loren, ,

jur ® ? u '
gilene äer deinen Lokomotive pfiff . A" " 8Mi schoben

sich die Kippwagen heran . Dem Führer schlossen sich die Ar¬

beiter mit geschultertem Spaten an . Em ergreifendes Bild ,

wie Adolf Hitler an der Spitze ber nermetterten ® e |talten

bie Schippe ergriff . Er setzte den linken Fug aus deu Rand

und bückte sich tief . Er hob Schippe um Schippe der dunklen

Erde hoch . Die Erde fällt in den ersten der kleinen Kipp -

wagen . Noch einmal bückte sich der Führer , und noch einmal

— sechs - siebenmal . Dann stand er um hinaufzublicken zu dem

Berg . Dort knickten im gleichen Augenblick 60 Bergriesen zu¬

sammen : der Blick auf den Stauffer wurde frei

Der Wald , in dem mancher Nationalsozialist rm Erenzkampf

' Cm
Nocht einmal

’
nahm Reichsstatthalter Seyß - Jnquart das

-
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Die Demokraten rissen die Völker auseinander

der
wie
das

Averi hinzugeben . Viele Opfer bezeugen dies . Wenn die
Idee , für die sie ihr Leben Hingaben , auch unserer Erkenntnis
nach falsch war — nicht das ist uns hinterher das wesentliche ,ob die Idee richtig oder falsch gewesen : wesentlich ist uns für
die Beurteilung dieser Menschen , daß sie fähig waren , ihr
Leben zu opfern für ein Ideal . Kein wirklicher
Nationalsozialist versagt ihnen daher die
Achtung .

Taten werden die Gegner überzeugen .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

das ganze Volk Deutsch - Österreichs umfassen soll , gleich der
Volksgemeinschaft des übrigen Reiches !"

Wir wissen , daß auch hier bald die letzten , die noch abseits
^ hen , einbezogen sein werden in diese Volksgemeinschaft ,
atlogen sich die Gegner draußen und drinnen an die Hoffnung
klammern daß es noch marxistische und kommunistische Arbeiter
9 ‘bt ?.n . Österreich : Es gab einst auch im übrigen Deutschland
marxistische uud kommunistische Arbeiter . Es gab sie ! Heute
stehen diese Arbeiter zum nationalsozialistischen Deutschland
und zu seinem Führer , wie alle anderen Deutschen !

>5n Österreich wird es nicht anders sein , mag auch mancher
eingefleijchte Marxist oder Kommunist es heute nicht für mög -
Uch halten ! Einst wird auch er zum Anhänger und Verfechter
dieser neuen nationalsozialistischen Lehre — nicht weil unsere
Reden ihn überzeugen : Überzeugen werden ihn die Taten !

Kein Recht ohne Macht .

Seite 4 . Nr . 88 . K

„ •öd ) weiß "
, so fuhr der Stellvertreter des Führers fort ,

„ meine deutschösterreichischen Volksgenossen , daß es nicht lange
dauern wird und auch bei euch sind alle Gegensätze von einst

'
überwunden , ist aller Haß von einst vergessen , und auch ihr
seid vereint in der gleichen großen Gemeinschaft , auf die ihr
dann so stolz fein werdet , wie wir übrigen Nationalsozialisten
rm großen Deutschland .

.
* Ein d ' Annuuzlo - Mufeum i « Pescara . In Pescara

wird im Geburtshaus d Annunzios . dessen Einrichtung wieder
m ihren ursprünglichen Zustand zurückversetzt wurde , ein
Rmieum eingerichtet . Das Museum enthält außer persön¬lichen Erinnerungsstücken die Manuskripte des Dichters ,
^ igmalausgaben und Jlluftrationsmaterial tu feinen

aus der allein nur eines Tages dann die äußere Freiheit
kommen kann !"

Deutschland ist wieder ein gewaltiges Reich
. , nun zeigt der Führer den Linzern in wenigen

mitreißenden Sätzen das neue größere Deutschland
wie es in jenen fünf Jahren geworden ist . „ Vorbei ist das
Deutschland des Elends und des Jammers , der höchsten Ver¬
zweiflung , vor allem vorbei das Deutschland der Wehrlosiq -
reit und der Ohnmacht . Wir sind heute wieder im Vesttz eines
gewaltigen Reiches . Eine starke Wehrmacht schützt uns .
Keine Macht der Welt kann uns mehr bezwingen . Die natio -
nalsoziakstische Staatsführung konnte in den fünf Jahren dank

stehenden geschloffenen deutschen Nation
Wunder über Wunder voMringen !"

Wie eine ungeheuere Woge umbrandet den Führer die
BegeKn - ng von 10 000 Menschen . Sie alle wissen , daß sich
tatsächlich ein Wunder ereignet hat , denn ste alle haben es
miterlcbt , erleben es noch täglich , das Wunder ihrer Heim¬
kehr ins Reich . Noch einmal erstehen die historischen März¬
tage vor ihren Augen , als der Führer in packenden Worten
den dramatischen Anlauf jener Tage schildert . Unter
lubelnder Zustimmung der Menge erklärt der Führer , die
- m ^ r hatten sich an dem Tage , als Schuschnigg von Innsbruck
aus seinen , verbrecherischen Plan ankundigte,

'
bestimmt nicht

gedacht , dag er , der Führer , schon vier Tage später in ihreStadt emziehen wurde .

«
Der Begeisterungssturm wiederholt stch , als der Führer

erwart : Ern eiserner Wille hat dieses Reich jetzt geschaffen ,

mann ?"
" Eisen werden es verteidigen gegen jeder -

Man steht es , wie der Führer die Menschen aufrüttelt ,als er von Beifallsstürmen begleitet , das Volk zum qroß -
deutfchen Bekenntmsgang aufruft : „ Am 10 . April wird sich
Sanz . Deutschland erheben und zur Wahlurne gchen zur Be -
kraftlgung unserer Gemeinschaft ! Und dann wird die großeArbeit erst beginnen , jene , wunderbare Arbeit , auf die ich
mich so freue , weil ich diesesmal auch meine Heimat einbe -
Zieyen kann !

nT? liefen Worten setzt eine fanatische Begeisterung von
Menschen em , . die vielleicht nur ahnen können , was kommen
wird . Aber eines klingt in diesem unendlichen Jubelruf mit :die feste Überzeugung , daß die Not in öfter «
iel ^ -erIn b b haben wird ! Unermeßlich ist der Jubel
nach diesen Worten , aus denen die ganze tiefe Liebe des
Führers zu feinem Volke spricht . Minutenlang tost und braustin Sprechchoren der wundervolle Ruf durch die Halle :

Wir danken unserem Führer .
Die Oberösterreicher übertreffen jetzt womöglich noch alle

2n ihrem leidenschaftlichen Jubelsturm zeigen
Jie ihren Führer , der von ihrem oberöster -

B ° d - n stammt , aus übervollem Herzen danken .
™ rr

*
• n 1'* Begeisterung , dieser Jubel der deutschen

Menschen in der Sudostmark nicht zu beschreiben . Wer diesebis ins tiefste aufrüttelnden und ergreifenden Augenblickemir erlebt hat, , kann kaum verstehen , was sich hier
'
Tag für

Ostmark um den Führer abspielt , wie
ehr diese Menschen an .ihm hangen und mit welcher Leiden¬

schaft sie ihm immer wieder ihre Treue und ihre Liebe be -
kunoen .

Was nun kommt das hat Linz noch nicht erlebt : Es ist ,b ‘ e flammen her Begeisterung aus dieser Halle aus -
en , |ie greisen über aus die Hunderttausende draußen .

noJt einem einzigen langanhaltenden
^ ubelschrei wider . So wurden die Lieder der Nation noch nie
in Österreich gesungen : „ Deutschland , Deutschland über alles "

.

Wir , wissen aber auch , daß gerade hier in Österreich
m a r x i st i s ch c Arbeiter mehr als einmal bewie | en hat ,
sehr er bereit ist , sich für seine Idee einzusetzen und selbst
Leben hinzugeben . Viele Opfer bezeugen dies . Wenn

' « e mehr unserem Volke die guten Raffe - Eigenschaften er¬
halten bleiben , seine Intelligenz , seinen Fleiß , seine Ersin -
dungsgabe , auf desto höhere Lebensstufe vermag es auch
materiell sich zu halten , zum Wohle der Gesamtheit und des
einzelnen . Voraussetzung hierfür ist freilich , daß nicht neid¬
erfüllte fremde Völker mit Gewalt uns die Früchte unserer
Arbeit zu , nehmen vermögen , daß nicht haßerfüllte Raffen
militaristische Staaten auf uns zu hetzen vermögen , daß man
nicht wieder unsere Arbeitskraft Sklavendienste verrichten
läßt , wie nach dem letzten Kriege . Die Voraussetzung ist erfüllt !

Wir Deutsche — endlich seid ihr Deutsch -Österreicher in
diestm Wort auch praktisch einbegriffen — wir Deutsche sind
heute gesichert gegen alle Versuche , unseren Frieden zu
brechen , weil über diesem Frieden und über unserer Arbeit
wacht die deutsche Wehrmacht ! Die deutsche Wehrmacht , zu der
nun auch Deutsch -Österreichs Soldaten in treuer Verbunden¬
heit gehören . Und die Welt weiß , daß diese Wehrmacht gut
ist . Noch eins hat der Führer gelehrt :

die Ehrenhaftigkeit aller Arbeit :

Nicht darauf kommt es an , was ein Volksgenosse schafft ,ob er Handarbeit leistet oder Kopfarbeit , ob sie niederer oder
höher bezahlt ist , ob einer Straßen kehrt oder Bücher schreibt
oder junge Männer zu Soldaten macht , sondern lediglich darauf
kommt es an , daß er Arbeit leistet , — Arbeit , die der Gesamt¬
heit irgendwie zugute kommt . Jeder wirklich Schaffende —
und wenn er noch so unbekannt in der großen Masse steht —
wird von Nationalsozialisten höher gewertet , als der Träger
eines noch so klingenden Namens , der nicht arbeitet , sondern
nur vertut , was Generationen vor ihm erworben . Und weil
die werffchaffende Arbeit im Auge des Nationalsozialisten den
höchsten Adel bedeutet , deshalb hat die Partei , in der
Schaffende jeder Art vereint sind , durch Adolf Hitler den
Namen „ Arbeiterpartei

"
erhalten .

Wir Nationalfozialisten wiffen aus der Zeit des Kampfes ,
daß gerade unter der Handarbeiterfchaft die
o p f e r f r e u d i g ft e n I d e a I i ft e n zu finden find , daß
bei ihr die Menschen stehen , die bereit find , alles einzu¬
setzen und alles hinzugeben für eine Idee , von der sie
glauben , daß sie richtig und gut ist . Und gerade hier in
Österreich ist unter den alten Kämpfern eine Unzahl von
Handarbeitern , die in den schweren Zeiten der Verfolgung ,
der Entrechtung und des Terrors sich nicht beugen ließen
und in unwandelbarer Treue zu ihrer Idee und zum

Führer standen .

Aller Hatz von einst vergessen .

William von Simpson .

ist Herr , William von Simpson mit seinem
" Die Barrings tn die Reihe der ersten deut -

ii * enm^ I3t . SIer -S >aijJa0t von dem Buche , haftes
.Weltliteratur messen könne . Wirhaben in den „ Barrings unsere deutsche Forinte Saaa "

dke
'
ser sS ^ 23efored,una bringe

'7 wir demnächst an

— war dem Berichterstatter eine Freude , von Herrn von
Simpson geladen zu .sein . Er ist ein großer Freund Wies -

den s und bat oft und lange hier Aufenthalt genommen .Da laßen wir uns m der Pension wo er arbeitend weilte ,seaenußer ■— und es begann die Überraschung Da saß ein
Miaer Mann , stark weih , mit stark angegrautem Schnur

"

bart ( aß Jahre „ ich bin : a keine Frau ) — nichts an ihm
bewies einen seinnervigen Dichter . Eher könnte das einMann des Willens der Energie , des Kampfes fein . Ein
A^ ^ der dem Leben getrotzt hat . Herr von Simpson istLandwirt . Em sachlicher Mann .

» , • So redete ich von selbst nichts von den . .Barrings "
, nichts

Privates sondern ich lieg , mir erzählen . Üch horchte genaubin weil ich mir das geistige Gesicht des Mannes dabei
konstruieren wollte und den Wurzeln der „ Varrings " nach -
Ipuren wollte .

270 Jahre also saßen die Nachfahren der aus Schottland
den Douglas , Samsitons u . a . ausgewanderten Simpsons

M dl- r deutschen Ostseekuste Unruhe und Unrast scheint ihr
Erbe . Der Sohn des ersten Emgewanderten wird schon
? ? rgermeister m .Memel , die Nachfimren schlagen als Guts¬
besitzer Wurzeln in die Bernsteinküste . Erst der Vater von
Srmvions verkauft das wundervolle Gut , auf dem Genera¬
tionen gewurzelt , in finanzieller Bedrängnis . Ich spüre es -
damals war die Eeburtsstunde der „ Varrings "
Das Erlebnis , aus dem Boden gerissen zu sein , die Sehnsucht ,neuen Boden au gewinnen , steigt ins Unterbewußtsein , geht

Adolf Hitler lehrte weiter , daß ein Nationalsozialist jeder¬
zeit bereit sem muß , für [ein Volk einzutreten , denn nur dann
tann bie | es Volk die Macht haben , die es davor sichert , durch
andere Staaten und Völker vergewaltigt zu werden . Die Ge¬
schichte hat nun einmal gezeigt , daßimLebenderVölker
nur dasRechtgilt , hinter demdie Macht steht .

Der Beweis für die Richtigkeit dieser Erkenntnis wurde
in eurer allerjüngsten Geschichte , Deutsch - Österreicher , erbracht :
Bereits 1918 — 1919 habt ihr den Anschluß gefordert , sogar da¬
mals ergaben Volksabstimmungen eine überwältigende Mehr¬
heit . Es war euer heiligstes Recht , was ihr gefordert habt ,und trotzdem setzten diejenigen , die das Selbftbestimmungsrecht
der Volker >o laut proklamierten , ihr „ Nein "

entgegen und
zwangen euch , im Vertrag von St . Germain auf den Anschluß
vrakrisch zu verzichten . Das Recht stand auf eurer Seite , aber
öte _ Macht auf feiten der andern . Und euer Recht wurde mit
Fußen getreten !

Euer Recht und euer heiliges Wollen wäre auch diesmal
von den anderen vergewaltigt worden , hätte sich nicht hinter
euer Recht die Macht des neuen Deutschlands gestellt !

_ W ? Adolf Hitlers Wehrmacht marschierte , verstummte das
Nem

^ der andern , weil sie wußten , daß stärker als ihr „ Nein "
das ,^ a Deutsch -Österreichs ist , gestützt auf die Geschütze ,und Flugzeuge , der deutschen Wehrmacht !

„ Weiter hat Adolf Hitler gelehrt , daß ebenso wenig , wie
alle Menschen in ihrem Werte gleich sind , alle Völker in ihrem
Werte gleich sind . Die Völker unterscheiden sich voneinander
durch ihre höheren und geringeren Rasse - Eigenschaften .

Wahrung der deutschen Rasse - Eigenschaften .

.Die Rasse - Eigenschaften des deutschen Volkes
gehören zu den besten der Welt . 2m Interesse dieses Volkes
ist es daher notwendig , daß diese guten Eigenschaften nicht ver¬
mengt werden mit den schlechteren anderer Völker . Vor allem
dürfen sie, nicht vermengt werden mit den jüdischen Raffe -

,.iOf".ffId) a f ten , die zu den schlechtesten der Welt gehören . Das
ndische Volk ist dazu verdammt , Eigenheiten zu besitzen , die

es über kurz , oder lang für andere Völker unerträglich machsi
es zwilchen sich zu dulden . Wir können nicht zulassen , daß
dreier Fluch auf unser eigenes Volk übertragen wird , indem
es sich mit dem jüdischen mischt . Der Herrgott hat unser Volk
ousgezeichnet vor anderen — ihm sind wir schuldig , es nicht
allmählich herabsinken zu lassen auf die Stufe von niederen
Volkern .

Sie wollen ja gar nicht bas Selbstbestimmungsrechl der
Volker , sie wollen lediglich bas Bestimmungsrecht bet
Demokratie . Diejenigen , welche angeblich bas Prinzip
feer wahren Demokratie in ihre Obhut genommen haben ,
gingen eiskalt über bie Tatsache hinweg , bas hier in Öster¬
reich dieses Prinzip in schamloser Offenheit übergangen
wurde — übergangen wurde unter Hinwegsetzung über alle
Rechtsgrundsätze des eigenen Staates .

Warum hat man denn in den Parlamenten der demo¬
kratischen Länder keine Brandreden gehört gegen die ver¬

gangene österreichische Regierung , die das Recht des Volkes
auf Neuwahl mit Füßen trat — die so sichtbar die demo¬
kratischen Prinzipien verhöhnte ? ! Warum haben damals ge¬
wisse Zeitungen nicht ihr großes Geschrei erhoben über diese
schamlose Willkürh er r schaf t ? !

Warum fetzt das Geschrei erst ei « , nachdem der Wille des
Volkes durch den Anschluß und damit das wahrhafte
demokratische Prinzip gesiegt hat ? ! Was geht die
draußen die „ Form " an , in der der Anschluß sich voll -

Er wird die wilhelminiiche Aerg umfassen . Er be -
bandelt das Schickial des jungen Archibald von Varring ,den die Mutter um das Erbe betrogen hatte und der
sich nun in eine neue Welt finden und sich darin be¬

wahren mug . Es geht gut voran — aber ich muß noch ein¬
samer werden , um ganz mit de « Menschen des Buches leben
zu können . Ich habe zumele Freunde hier in Wiesbaden .Ablenkungen sind unausbleiblich und — der Wein ist zu gut .» Jan . muff Bans bei der . Sache fein .

" So wird ein einsamer
Ort im Schwarzwald die letzte Arbeit an „ dem Enkel " er¬
möglichen . der im Herbste erscheint . „ Und wirb ein britter
Band folgen ? "

frage ich . „ Möglich "
, sagt er . „ Aber der

wurde bis in unsere Zeit gehen . Und da kann ich mich noch
nicht heranwagen . man muß den zeitlichen Abstand von den
Geschehnissen haben , um sie ganz überleben zu können .

"

Flucht zu den Gestalten ! Wie schön ist dieses , die Welt
der Sehnsucht und des Heimwehs aus der harten Welt heraus »
zuheben und seine Heimat neu zu schaffen , mitten unter Ge¬
stalten , — die leben nur von und um in dem Dichter . In
der neuen Siedelung des Geistes , die Sie für uns verwalten
Herr von Simpson !

Es war nichts mehr zu fragen . Man konnte nur noch
Gluck wünschen , daß auch die weiteren Arbeiten Erfolge
wurden . Es ging auf und ab in diesem Leben . Aber über
alles siegte die ungebrochene Vitalität , die aus dem Boden
tommt , ezne Begabung , die zu den reichsten gehört , die
oeutsche Erzähler ihr eigen nennen und jene eindringliche ,gelassene , warme Sachlichkeit , die auch ich mitnahm , als ich
Herrn von Simpson verließ . Dr . Heinrich Reichert

Baldur von Schrrach an die HI .
Tagesbefehl zum Tage des Eroßdeutfchen Reiches .

R j ? ElUisi . Der Jugendführer des Deutschen Reiches
L o n S 6,i r a 6 erlagt zum Tage des Großbeutschen

Reiches folgenden Tagesbefehl an die Jugend Adolf Hitlers :
Jugend Adolf Hitlers !

dieferh - iligenWahl nicht mitstimmen
t ;

" !*, U du doch Mit deinem Herzen an ihr belei¬
hst . Du weißt , worum es geht , und fühlst ehrfürchtig die Be -
deutung dieser sur unier Volk so glücklichen und großen Zeit .

Wahrend die Alteren ihre Stimmzettel mit dem „ Ja " derTreue und Dankbarkeit in die Wahlurne werfen , sollst du mit
Mes felbe „ Ja "

bekennen . Zieh mit flattern »bett Fahnen singend durch die Dörfer und Stabte des weiten
dessen Jugend bu bist .

Adolf Hitler hat dir seinen Namen verliehen .
Erweise dich seiner würdig ; Du kannst für ihn nicht

stimmen , aber du kannst mehr tun als das :
Lebe für ihn ! Jugend des Führers !

ir ,
Durch diese Bereitschaft füllst auch du am 10 . April dieUrne des deut | chen Schicksals .

Wir stellen vor :

Die deutiche Einigkeit ist da , dank der nationalsozia -
listiichen Volksgemeinschaft . Nationalsozialistifche
Volksgemeinschaft und deutsche Einheit — sie
werden ewig dauern ! Sie werden ewig dauern , auch
wenn es der sogen . Demokratie nicht paßt . Einigkeit des eigc -
nen Volkes und Freundschaften mit anderen großen Nationen ,das sind die Denkmale autoritärer Regime — Denkmale der
Demokratie sind Versailles und St . Germain .

Oder haben etwa Nationalsozialisten und Faschisten bie
Friedensverträge gemacht ? Nein : Demokraten
waren es , bie damals die Völker auseinanderrissen und die
Landkarte Mitteleuropas in einen Schandfleck mensch¬
licher Vernunft verwandelten .

Stützen der Demokratie waren es , die über Länder und
Völker Entscheidungen fällten , über deren Lage auf her Land¬
karte sie noch nicht einmal Bescheid wußten . Wenn aber heule
Völker sich in ihre natürliche Zusammengehörigkeit finden auf
Eirund ihres Selbstbestimmungsrechtes , dann schreien bie
Eralshüter der Demokratie !

als Wunde durch die Seele . Die Notwendigkeit , eine Heimat
SU suchen , ererbter tir.ernbranß verschlägt äußerlich immer
werter vom Boben . innerlich wächst neue Bestätigung und
^ ™ ; cUntOdaß nur im Festhalten am Boden eine
damthe sich Hochhalten kann . Herr von Simpson reitet zu
s * irheOrn°„

n
„ >

er Bernstelilkuste nach dem Goldenen Horn . Die
ff -bilberung des Rittes war bis au , die „ Barrings " [ein erster

” er Vernich , er geht zur Schutztruppe nach Deutsch -

aen Vrl - finic^ hhcht Se .ben in Brasilien in einem vieriähri -
W : hrlebnlsrelchen Aufenthalt zu gewinnen , er arbeitet in
Asien , in Kapstadt , er erlebt viel , er sieht offenen Auges er

/ reiferra !)ren . milb . - er meistert Schwier
"
gk7it ?n mit

H-uhnE In die Tiefe , sich als Erfahrung dem Ur »
15 tebern : lyuu muß im velmalboden Wurzeln

Rb .en - Gestalten regen si -h , Erlebnisse , Erfahrungen , nehmen
nor

ar ?- 25 Sabre lang . Hunderte Male wer -
’ hFÄä sinmer wieder melden sie sich . Herr vonSimvion ist langst in , der Heimat : er verwaltet in Berlin

Me K '/blung der Siemenswerke Die Gestalten drängen .Die Erfolge der schriftstellernden « tau ermuntern ( Margot
opn Simpsons verfilmter iRoman „ Fürst Woronzeff " erreicht
eme Auflage von 227 000 Stück . Ein Roman „ Donna Irena "

Roman „ Die Reiterin in Tag und
-träum erscheint soeben .)

- Da beginnt er zu schreiben . Bedrängt von dem Muß .Sorgfältig , fünfmal mindestens in anderer Fassung . „ Einen
kann man nur als erfahrener , reifer

Mensch schreiben/ ' Er gibt die Stellung auf . „ Man kann
. ein guter Verwalter - - ober ein guter Schriftsteller

ir ^ " t li -b nie Dichter , so bescheiden ist er ! ) InIb Monaten sind die „ Barrings fertig .

fr
Barrings "

, sind also die Geschichte Ihrer selbst ? "
S * „ Seien Ste den Buchtitel ' Es heißt dort : „ EinRoman . Der Dichter muß auch Phantasie haben . Und
udnsiens : ÜBenn ich lemand zu einer guten Mahlzeit einlabe ,genufll es . daß es ihm Ichmeckl . Das Rezept ist Nebensache ,ich brauche es nicht milvorzusetzen .

"

nun , nach ^ diesem Erfolge — werden Sie weiter
„ Scben Sie, , gerade deshalb bin ich hier in

Wiesbaden . Der zweite Band drängt . „ Der Enkel .
"
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Der RAD . ruft .

Mit einer besonders wür¬
digen Wahlwerbung wen¬
det sich der Reichs -

a r b e i t s d i e n st an
Wiesbadens Bevölkerung .
Auf dem Luisenvlatz
hat er eine mit Tannen - .
grün geschmückte Werbe -

front erstellt , die , flankiert
von zwei

'
Hakenkreuz¬

bannern , im Mittelfeld das
Arbeitsdienstabzeichen , den

Spaten mit den Kornähren ,
zeigt . Darunter lesen wir

mahnende Worte an die

Wahlberechtigten . Bor den

die Front an beiden Seiten

abschließenden charakterist¬

ischen Wachhäusern haben
Männer des Spatens

Posten bezogen .

( Photo : Esvert — K .)

zog — die Form in der Deutschösterreich von seinem

Selbstbestimmungsrecht Gebrauch machte . Haben sie sich

etwa um die „ Form " gekümmert , durch die früher das

Selbstbestimmungsrecht verhindert wurde ?

Als sich in Jubel der Freude — vor allem aber in fried¬

lichster Weise dieser Anschluß vollzog , da haben sich die lourna -

listischen Kapitolswächter der Demokratie lärmend über die

„ Form
" bemerkbar gemacht — als das deutschosterrerchische

Volk um sein Selbstbestimmungsrecht betrogen , terrorisiert

und blutig unterdrückt wurde , da hüllten sich die Demokraten

aller Länder ob dieser „ Form
" in vornehmes Schweigen .

Sind sich die sogenannten Hüter der Demokratie in man¬

chen Zeitungsredaktionen des Auslandes nicht darüber im

klaren , daß diese Methode , dieses Auf - den - Kopf - stellen der

Wahrheit allmählich den letzten Glauben an die Arlichkeit
der Verfechter der demokratischen Ideale , der Menschheit

nehmen muß ? ! Wundern Sie sich , wenn die Überzeugung
immer weiter um sich greift , daß die angeblichen demokrati¬

schen Ideale nur ein Mittel zum Zweck sind , daß sie nur so

lange Geltung haben sollen , als sie den Interessen einiger
Demokratien dienen — wenn sie nicht überhaupt nur einigen

wenigen Interessenten in den Demokratien dienen .

WHW . das größte Werk christlicher Nächstenliebe

es über kur :
in einer

Großzügige Hilfsmaßnahmen für die Ostmark

wollen als Teil des großen Deutschlands so frei und | o

unabhängig sein , wie dieses deutsche Bolk ist , in das wrr

nun heimgesunden haben !

Wieder ein freies und soziales Land .

Das deutsche Volk Österreichs kann sagen : Wir brauchen
keine Unterstützung mehr ! Indem wir angeschloffen sind an

den gewaltigen Wirtschaftskörper Deutschlands , können die

materiellen Güter wieder herüber und hinüber pulsieren , ver¬

mögen wir wieder nach unserem eigenen freien Willen zu
leben . Wir sind angeschlossen an den wirtschaftlichen Kreis¬

lauf innerhalb der Grenzen Eroßdeutschlands , und über seine

Grenzen hinweg sind wir angeschloffen an die Meere der Welt .

Die Schiffe , die in Hamburg und Bremen aus - und einlaufen ,
sind nun auch unsere Schiffe und tragen nun auch unsere
Waren hinaus und bringen für uns das mit , was wir be -

nötigen . , u .
Und weil wir Österreicher als Wirtschaftsglied Eroß -

deutfchlands wieder zu leben vermögen , weil unsere Menschen
wieder Arbeit finden werden , weil sie- nicht mehr auf die

Arbeitslosenunterstützung oder gar auf das Gnadenbrot der

Gemeinden angewiesen sind , weil die sozialen Errungen¬

schaften des übrigen Deutschlands auch auf Deutschösterreich

ausgedehnt werden , deshalb wird dieses Land künftig auch ein

wahrhaft soziales Land werden ! Denn ein Staat , der wie

der zusammengebrochene , seine Kinder in immer größere Not ,
in immer größerem Hunger und Elend verkommen läßt , dieser
Staat ist nicht sozial — auch dann nicht , wenn er zehnmal

durch Abstimmung das Volk erklären läßt , daß es ein soziales
Österreich haben will .

Weitere 4 Millionen RM . von Dr . Goebbels

zur Verfügung gestellt .

Berlin , 7 . April . Reichsminister Dr . G o e b b e l s hat

mit sofortiger Wirkung aus Mitteln des WHW . des deutschen

Volkes weitere 4 Millionen RM . zur Linde¬

rung der Not unserer Volksgenoffen in Österreich bereit -

gestellt . Der Betrag wird bereits am 8 . und 9 . April durch

Ausgabe von Gurscheinen zur Verteilung gelangen , weil

schnellste Hilfe dringend nötig ist . Insgesamt sind bisher rmt

den bereits zur Verfügung gestellten 8 Millionen RM .

12 000 000 zur Verteilung gelangt .

Außerdem wurden vom WHW . des deutschen Volkes 413

Waggon Lebensmittel und Bekleidungsstücke im Werte von

rund 5,2 Millionen RM . an die Bedürftigen verteilt . Der

Hilfszug Bayern hat 50 Volksküchen für die Verpflegung der

Arbeitslosen und Bedürftigen in Österreich eingesetzt . Die

NSV . hat bisher 42 000 zum großen Teil unterernährte und
verelendete Kinder aus Österreich in mustergültigen deutschen
Kinderheimen zur Erholung untergebracht . 25 000 verdiente

Angehörige der nationalsozialistischen Bewegung aus Öster¬
reich werden in nächster Zeit ebenfalls zu Erholungszwecken
in das alte Reichsgebiet geladen werden .

2m Hinblick auf die außerordentliche Not , die es auch
weiterhin in Österreich zu lindern gibt , hat Reichsminister
Dr . Goebbels das WHW . des deutschen Volkes und die

Nationalsozialistische Volkswohlfahrt angewiesen , einen groß¬
zügigen Betreuungsplan für alle Bedürftigen in Österreich
oorzulegen und das Augenmerk insbesondere auch auf die

Beseitigung der Schäden zu lenken , die durch langwierige Ar¬

beitslosigkeit entstanden sind . Ferner sollen weiter in um¬

fangreichem Maße Kinder aus Österreich in Ferienheimen zur

Erholung untergebracht und int Rahmen des Hilfswerkes

„ Mutter und Kind " viele Taufende von Muttern die so

dringend notwendige Hilfe und Erholung erhalten .

Schuschniggs Wahlfarce .

Unter diesem Gesichtspunkt ist auch die Billigung der Ab -

stimmungsfarce des Herrn Schuschnigg durch
die Presse zu verstehen , die damit beauftragt ist , zweimal täg¬

lich demokratische Ideale zu wahren . Denn _ mit wirklicher
Demokratie hatte dieser sogenannte Volksentscheid jedenfalls

' nichts zu tun . Schuschnigg und die Seinen konnten es aber

einfach nicht wagen , das Volk zu einer wirklichen , freien , ge =

Heimen Wahl aüfzurufen . Deshalb all die erstaunlichen Vor¬

bereitungen , die man für diese Wahl getroffen hatte , um das

gewünschte Ergebnis zu bekommen . Deshalb der Versuch , das

Volk durch eine Fragestellung zu umnebeln , die alle möglichen

schönen Begriffe ineinander
"

verquickte ! . . .
Denn , — wer wünschte im Grunde nicht ein freies und

deutsches , unabhängiges und soziales , christliches und einiges
Vaterland ? ! . . . .

Die Frage ist nur , ob ein Land , das nicht frei , in der

Führung nicht deutsch , bas weder unabhängig noch sozial ,
weder christlich noch einig ist , ob solch ein Land dies alles plötz¬

lich wird , nur dadurch , daß die , Menschen einen Stimmzettel

abgeben , auf dem ein „ 2a “
aufgedruckt ist .

Oder will jemand ernsthaft behaupten , daß dieses Öster¬

reich des Herrn Schuschnigg wahrhaft frei und unabhängig
war ?

Vom Ausland gekauft .

2st ein Land frei und unabhängig , wenn es in teils

kürzeren , teils größeren Zeitläufen immer wieder Hunderte

von Millionen vom Ausland sich geben kaffen mutz , weil es

sonst finanziell zusammenbricht — wohlgemerkt gegen die stets

neue Verpflichtung , auf den Anschluß zu verzichten , gegen den

Willen der Mehrheit des Volkes . 2st ein Land unabhängig ,
wenn es gegen Bezahlung feine Freiheit , über sich selbst zu be¬

stimmen ,
"
hi

'
ngibt ? ! 2st es frei , wenn es für Geld sich ver¬

pflichtet , der Stimme des Blutes nicht zu folgen ?

Nun kann das deutsche Volk Österreichs am 10 . April

durch seine Stimmabgabe der übrige « Welt sagen : Wir

leidenschaftlichen Treue ohnegleichen ihren Männern

kameradschaftlich zur Seite standen und ihren Dienst in

der illegalen Bewegung versahen . So lange deutsche

Zungen vom Kampf um Großdeutschlands Einheit

sprechen werden , werden sie sprechen müssen vom

heldischen Einsatz der Frauen Deutsch - Österreich für

Adolf Hitler .

Die Gefallenen und Gemordeten .

Alle , deren ich hier gedacht habe , ist bas große Glück

vergönnt , mit eigenen Äugen das Wunder der grogdeutichen
Einheit zu erheben . Hunderte nnfere .r Kameraden
aberhaben ihr Leben gebenmüllen . ohne ine . Er¬

füllung ihres heißesten Sehnens zu schauen . Hunderte unierer
Kameraden deckt österreichische Heimaterde , tur die sie fielen .
Unter ihnen sind jene dreizehn gemordeten Opfer
einer blutigen Vergewaltigung des deutschen Menschen tn

Österreich , die als Märtyrer unseres Glaubens an Grog -

Deutschland ihr Leben ausgehaucht haben . Die Gefallenen und
die Gemordeten , die sich selbst zum Opfer brachten , auf bas
Groß -Deutschland werbe , sie sind uns Helden der . Freiheit
unserer Nation . Sie werden uns immer mahnen , dan der . Tod
für eine große Idee nicht umsonst ist . . Sie haben freiwillig ,
ohne Befehl , nur ihrem eigenen Gewi neu folgend , ihr ganzes
Sein für die Nation hingegeben . Würdig der Große

ihrer Haltung ist die Frucht ihres Handelns .

Alle , die sich einsetzten im Leben , alle , die sich einsetzten
im Tod , haben es getan int Vertrauen , auf den Mann , per
ihnen die Verkörperung ihres Hoffens auf ein .schoneres groges
Heimatland war — im Vertrauen am den größten Sohn ihres
Volkes , im Vertrauen aut Adolfsi tIer , Und er
hat ihr Vertrauen nicht getäuscht ! Sein Sandeln im . Namen

ihres Volkes hat all ihrem Leiden und all ihren Oviern den

höchsten Sinn gegeben .

Weltgeschichte hat sich in diesen . Tagen um Österreich und

um das größere Deutschland abgefpielt Weltgeichichte von

einer Bedeutung , deren Ausmaß wir heute noch gar nicht ganz
ermeßen können . Eine Hoffnung , ein Traum , ein Ideal —

getragen von Generationen der Deutichen durch die Jahr¬

hunderte — ist Wirklichkeit geworden : Grog - Deutschland tit

geschichtliche Tatsache .

Groß -Deutschland lebt , weil der Wille Adolf Hitlers ihm

das Leben gab . Groß - Deutschland . lebt , weil die J ^ rte «

Adolf Hitlers , weil die NSDAP , tn Österreich durchhielt

und jo den Willen des Führers zu vollstrecken vermochte —

den Willen des Führers , der eines ganzen Bolles Wille

war .

Dies wird in wenig Tagen dieses Volk beweii .en . Hier in

Deutsch -Österreich und im ganzen grogen DeutManö .. und

fern der Heimat werden Millionen . ihr „ 2a dem Führer

geben . Sie geben es gleich einer heiligen Handln na .
Sie lassen ihres Volkes S11mme i » r e & e » » nb

wissen , daß es Gottes Stimmt ist . Was durch Jahr¬
hunderte zerriffen war . bas fchmiebet nun gemeinsam leine

Zukunft .

Und wenn Jahrtausende durch deutsche Lande gingen ,
wird man noch ehrfurchtsvoll des Tages gedenken , da deutsches
Blut doch endlich sich vereint , in der Erfüllung seiner alten
Sehnsucht . Ich weiß . J .hr .splut den Flugpllchlag gewalt gen
Schicksals und werden würdig sein der Große des Eeichehens !"

Abstimmung geben , wie über die Frage , ob ein Neger schwarz

oder weiß sein will . Ein Deutsch - Österreicher ist und bleibt

ein Deutscher , ob ein Schuschnigg darüber abstimmen laßt

oder nicht ! , ,
Durch den Abstimmungsbetrug der vergangenen

österreichischen Regierung waren die im voraus festgelegten

97 Prozent für ein f» genanntes freies und deutsches , unab¬

hängiges und soziales , christliches und einiges Österreich pro -

grammäßig erreicht worden , aber frei und deutsch , unab¬

hängig und sozial , christlich und einig wäre es so wenig ge¬

worden , wie es dies vorher war . Das deutsche Volk Öster¬

reichs aber ist nun ein Teil eines Volkes , das wahrhaft frei ,

wahrhaft unabhängig , wahrhaft sozial ist — ist nun vm Ten

des deutschen Volkes ; des Volkes christlicher Nächstenliebe und

nationaler Einigkeit .

und der illegalen Bewegung .

Kerkern , ihr Frauen und Mütter , die ihr eure Männer und

eure Söhne zum Opfer Bringen mußtet , ihr seid Zeugen für

die Uneinigkeit , für den Haß , der Österreich entzweite !

Glaubt aber jemand , daß durch das „ 2a “ auf dem

Stimmzettel des Herrn Schuschnigg bestätigt werden mußte ,

daß Österreichs Volk deutsch sein will ? Auch ohne diesen

Stimmzettel wäre dieses Volk deutsch , ist es deutsch und will

es deutsch bleiben . . , ,
Über deutsch ober nicht deutiw kann es

keine Abstimmung geben — kann es so wenig eine

Und christlich ? Ist ein Staat christlich , bet mit blu¬

tigster Verfolgung den Willen von Millionen Mensche » , die

ihm anvertraut sind , knechtet ?

2st ein Staat christlich , der in seinen Anhaltelagern

Menschen quälen läßt , sie schweren Krankheiten aussetzt sie

bis zum Selbstmord treibt , nur deshalb , weil diese Men |chen

hinwollen zum großen deutschen Vaterland ! Ist es christlich ,

sie zu quälen , weil sie davon überzeugt sind , daß Elend und

Not dieses Volkes beendet werden , wenn ihr Land ange¬

schloffen wird an die Kraft und Leben spendende größere

deutsche Heimat , an die Heimat , die in ^ ren Taten christ¬

lich ist , denn auf die Taten kommt es an und nicht auf Worte .

Christlich aber ist ein Staat , der Sorge trägt daß selbst die¬

jenigen , die zu alt pnd , um aus eigener Kraft sich ihren

Lebensunterhalt zu erwerben , selbst diejenigen , die krank und

gebrechlich sind , nicht zu betteln brauchen und trotzdem nicht

hungern und frieren . Die Nationalsozialistische Volkswohl -

fahrt und das deutsche WHW . sind die größten Werke

chri st kicher Nächstenliebe aller Zeiten .

Christlich ist nicht der Staat , der eine vaterländische

Front schafft und sie zum angeblichen Hort des Christentums

erklärt und grundsätzlich jeden dem Hunger pkeisgibt der dieser

Front nicht Beitritt , der somit mittelalterlichen Gewißens -

zwang ausüBt ! Christlich ist der Staat , der die Voraussetzun¬

gen schasst , daß sein Volk in christlicher NächstenlieBe in einer

großen Gemeinschaft zu leBen vermag , und es nicht dahin
kommen läßt , daß die Menschen schließlich tn der Verzweiflung
einander umBringen . Einander umBringen , wie etwa tn

Sowjetrutzland , dessen Beherrscher einst vorgaBen , etn

Paradies schaffen zu wollen und die eine grauenhafte Holle

entstehen ließen . ™
Wer aber will bestreiten , daß , wenn Öfterreich den Weg

weiter gegangen wäre , den es Herr Schuschnigg führte , daß

es über kurz ober lang die verzweifelten Maffen Österreichs

in einer bolschewistischen Revolution ein Sowjet - Österreich ge¬

schaffen hätten ! Kann man einen Staat christlich nennen ber

seine Bürger einer Lehre in die Arme treibt , bte bas Ver¬

brennen ber Kirchen , bas Schänden ber Altäre , das Hinmorden

der Priester zum Prinzip erhebt ? !

2st ein Staat christlich , der seine Bürger der boliche -

wistischen Gottlosigkeit m die Arme treibt , um zu

verhindern , daß sie sich anschließen an em Nachbarreich , bas

die Lehre ber Gottlosigkeit ausgerottet hat mit Stuinstf und

Stiel — an ein Nachbarreich , das jebem freistellt , in bte

Kirche zu gehen , in die er gehen will , um seinem Gott zu

dienen , wie er ihm bienen will — •
_ ohne batz irgendein Ge¬

wissenszwang ausgeübt werden darf !
Und wer wollte hergehen und ernsthaft behaupten , das

vergangene Österreich sei ein einiges Österreich gewesen ?

Selten waren in einem Volk die Menschen so uneinig , standen
sich Menschengruppen in solchem Haß gegenüber wie in dem

zusammengebrochenen Staate ! Ihr , meine alten Kampf¬

genoffen hier in Österreich , die ihr gelitten habt in den

Wir danken es dem Führer
Und daß diese wahre Befreiung und wahre Befriedung

Deutsch - Österreichs im deutschen Volke erreicht ist , das ver -

d a n k e n w i r d e m F ü h r e r . Er hat den Gedanken groß¬

deutscher Einheit und Freiheit im deutschen Volke wieder

wachgerufen , er hat ihn in unermüdlichem Kampf zum All¬

gemeingut des deutschen Volkes gemacht , und er

hat schließlich durch seine entscheidenden Befehle mit ber be¬

freienden Tat den großdeutschen Gedanken verwirklicht .

Nächst ihm schulden wir denen Dank , die in der illegalen

Bewegung ihr Teil beitrugen zum endlichen Steg : denen , die

als Führer und Geführte im Vertrauen auf die Führung und

im Vertrauen auf ihre Gefolgschaft es ermöglichten , daß bte

Bewegung nicht nur zähe durchhielt , sondern auch in den ent¬

scheidenden Stunden in voller Wirksamkeit zum Einsatz ge¬
bracht werden konnte .

Wir danken denen , die in persönlich gefährdeter
Lage ihre mutigen Entschlüsse faßten , die im

richtigen Augenblick den Befehl zur Revolution gaben , ebenso
wie jenen , die draußen in den Gauen die Machtergreifung
innerhalb weniger Stunden durchführten .

Wir danken den Nationalsozialisten , die im Bundes¬

kanzleramt selbst eingeschlossen waren , wir danken denen , die

als SA . und ff auf das Bundeskanzleramt marschierten .

2ch weiß aber auch , wie viele , die nicht öffentlich in Er¬

scheinung traten , Vorbildliches in der Stille leisteten , wie sie

sich bis zum Letzten einsetzten und im Hintergrund blieben ,
Männer , die auch heute noch zu den Stillen gehören . 2hrer
hier zu gedenken ist mir ein Bedürfnis .

Mit besonderem Stolz — und ich muß das noch einmal

wiederholen — schauen wir ans die Tausende von

deutschen Frauen und Mädchen in Österreich ,
die trotz aller Gefahren und trotz aller schon gebrachten
Opfer in einer fanatischen Hingabe und in einer
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Der elegante Haarschnitt
von Müller & Schmidt , Friedrichstraße 44 . Tel . 27175

AOU Mitglieder uudrooo Amtsträger treten in Wiesbadenam Sonntag zur Wahl an und geben dem Führer ihr „ 5e “ !

Morgen
Samstag erscheint das / J

• • B |
Wiesbadener Tagblatt I I U H O ■ •

Wir bitten deshalb : 1 . Anzeigen für die Samstag -Sonntag -

Nummer möglichst heute noch aufzu¬

geben , aber spätestens bis morgen 9 Uhr
2 . die Schalter - Bezieher um frühzeitige

Abholung , da die Schalterhalle um
18 Uhr geschlossen wird .

Prämien rechtzeitig bezahlen .
Eine Warnung für Versicherte .

Reichsgericht hat in einer Entscheidung ( VII 151/37 )
? us9eMtt , daß es gegen Treu und Glauben verstoße und
deshalb eine unzulässige Rechtsausübung bedeutet , wenn der
mit der Beitragszahlung in Verzug befindliche und über die
Folgen des Verzugs unterrichtete Hastpflichtversicherungs -

— Ortsgruppe Waldstratze . Der Aufstellungsplatz der
Ortsgruppe heute abend zur Kundgebung ist am Sport¬
platz in der Waldstratze , Ecke Steinbergerftratze .

— Das Abstimmungslokal für Österreicher befindet sich
im Luftschutzhaus , Luisenplatz 5 , Zimmer 10 .

— Wegunfertige , di - den Wahlhilssdienst des NSKK . in
nehmen wollen , melden sich umgehend bei ihren

Ortsgruppen oder ihrem Blockwart .

nehmer erst in Kenntnis eines Schadensfalles den rück¬
ständigen Beitrag einzahlt und so einer Geltendmachung von
Schadensersatzanspruchen des Verletzten zuvorzukommen trach -
? ” • linier solchen Umständen könne er keinen Versicherungs¬
schutz mehr verlangen .

Ortsgruppe SüdenL : Aula der Gutenbergschulc , Wartburg ,großer Saal .
Ortsgruppe Südweft : Aula der Schule am Vosevlah , Turn¬

halle der Schule am Vosevlah , Hof der Schule am Vosevlah .
^ ÜMuvve West : Rest . - Eintracht "

, Hellmundstrahe , Haus der
DAr, . , Wellritzstraue . Rest . „ Germania "

, Seleneustrabe .
Ortsgruppe Weitend : Rest . „ Lokomotive -

, Dotzbeimer Strane ,
Turnhalle der Schule an der Blumenthalstrahe . Hof der
Schule an der Blumenthalstrage , Aula der Schule am
Zietenring . Turnhalle der Schule am Zietennng .

Ort ^ mpve Waldstratze : Saalbau Schmitzer , Waldstrahe , Rest .
„ Drei Haien , Waldstrahe .

C
$ m1inshau

®
.
iCbti * ' Zurn6ane ’ - Schützenbof " . Katholisches

Ortsgruppe Bierstadt : ..Zum Bären " .
Ortsgruppe Dotzheim : Turnerheim , Rest . . Krone "

.
Ortsgruppe Erbenheim : Rest . „ Adler " .
Ortsgruppe Frauenstein : Rest . „ Gambrinus " .
Ortsgruppe Rambach : Rest . „ Taunus " .
Ortsgruppe Schierstein : „ Rheingauer Hof "

, „ Mainzer Rad " .Ortsgruppe Sonnenberg : Rest . „ Kaisersaal " .Stutzpunkt Eeorgenborn : Rett . „ Sohenwald " .Stutzpunkt Igstadt : Rest . Kleinschmidt .
Stutzpunkt Klovveuheim : Rest . „ Rose " .
Zelle Hegloch : Rest . „ Hermannshof " .

des KCei * « rTfH bet Ortsgruppe Wiesbaden
m 51 u f t j di ufcBunbes war von etwa 300

iÄt - trag - rn und . Ämtsträgerinnen besucht . Selbstverftänd -lilb stand diese Dienstbesprechung ganz im Zeiiben hes fnm -

ta0sma6 ?
rOBen ^ ^ ignisies , der Volksabstimmung und Reichs -

Kötschau eröffnete beit 9Inn «>Tf mitbes Führers Worten über bas 3beal ber ^5flt (f )terfiiIIuna

leiner an per Wahlurne fehlen , muh ieder feine « fimme hm
$ mtctr "Qeben " hinaus haben sich alle DienststellenAmtstrager und Mitglieder in den Dienst der Mablnorb - r - iltungen und der Wablvropaganda zu stellen
U -

. .^ braucht werden ,
"

ift
"

der
' ReTiluftsLbuA ^ zL Ein Herren - Hut : 5 Pfg . zum ersten .

zum zweiten und zum ---

Versteigerung von Fundgegenständen . — Wiesbaden eine

ehrliche Stadt .

Die Zahl der Fundgegenstände ist von jeher sowohl in
den Verkehrsbetrieben als auch bei der Polizei in Wiesbaden
sehr grotz , das

, beweist uns , daß zwar die Bevölkerung in
hohem Prozentsatz unter einer genialen Vergeßlichkeit , bzw .
Unachtsamkeit leidet , führt uns aber erfreulicherweise gleich -

Heute Massenkundgebungen .
Ganz Wiesbaden ist zur Stelle !

Zu der grogen Treuekundgebung für den Führer am
heutigen Freitagabend versammelt sich ganz Wiesbaden , um
noch einmal aus berufenem Munde d,e Wahlvarole zu ver -
nehmen .

Folgende Redner sprechen :
Gauleiter Pa . Sprenger , Reichsamtsleiter Pg . Walter ,Relchamtsleiter Pg . Wetzel , Staatsrat Pg . Svaniol , Gau -

^
MdR Pg . Staebe , MdR . Pg . Kern ,Dw - l - Stohtruvvredner Pg . Schillick , Gauvrovagandaleiter

Pg . Suhr , Eamchulungslerter Pg . Ruder , Eauperionalamts -
«

" er Pg . Sepie , Gauamtsleiter Pg . Kremmer , Kreisleiter
Pg . Bruchs . SA .-Brigadefuhrer Dörnemann , SA . -Brigade -
fuhrer Dittler , Oberbürgermeister Pg . Dr . Krebs , Oberbürger -
mellter Pg . Dr . Barth , Pg .. .Herrchen , Pg . Grau ( Berlin -SW ) ,
M -

^ ? r - Malrtz lBerlin - Steglitz ) , Pg . Hascheuburger
fVremeu ) , Pg . Knobel ( Bad Soden i . T .) , Pg . E - Müller
! . Vg - J3)r . Sorten ( «rfnu - Fechcnheim ) , Pa . Lamvas
( Rüsselsheim ) , Pg . H . Wagenfuhr ( Bad Soden ) , Pg Denrer
( Heppenhelm ) . Pg . P . Jung ( Frankfurt a . 31 . ) , Pg . R .
Scherer . i Wiesbadmi ) , Pg . Dr . Fr . Mentzel ( Frankfurt o . 31 . ) ,lBens ^e . m ) , Pg Dr . P Scho ! ; ( Frankfurt

festet fc

Die Kundgebungen finden statt :
Ortsgruppe Mitte : Kurhaus .
Ortsgruppe Ott : Kasino Friedlichste ., Neues Museum .
Ortsgruppe Nord : alter Saal , neuer Saal , Wandelhalle'4 ‘au ! iiienid )10Rd,en .
Crt6 « nwe Süd : Turnerbund , Schwalbacher Strane , Aula

d " Schule an der Oramenttrahe , Turnhalle der Säule aa
Dtt vmcnlMti

« . asfta sä .
» “

« « Äh ” ÄÄ ™ t,lle ,

Seit der . Abstimmung hingewiesen und daran
Pflicht ist

6 ® , m Dr - tten Reich die Stimmabgabe

de - wo « tMltaZ , 8 . 4 . 1938 , marschiert der Ehrensturin

10 bie6 ^ uftf ^ toausmarte : Am Wahltag um

Volke klar werden
™ dem ganzen deutschen

LS .- Oberfübrer Kö tschau hob in ?<>; „ <, ,

M ^ Veutsche Arbeitsfront
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammal - Nr. 59641 ,Sprachstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Geschäftliches .
(Außer Verantwortung der Schristleitung .)

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Heudorf & Steinke , Wiesbaden , Langgasse 32 ,

für Frühjahrsmode bei .

. einem Kommentar des Reichsjuftizminifteriums in
der „ Deutschen Justiz

" wird betont , daß diese Entscheidung
für manche Versicherungsnehmer eine ernste Warnung be¬
deute , denn nach ihr habe die Zahlung im Falle des Verzuges
keinen Zweck mehr , wenn der Schaden , nicht aber bereits
der Versicherungsfall eingetreten und zur Kenntnis des Ver -

_ r , , sicherungsnehmers gelangt sei . Die Entscheidung bedeutet zu -

Amtstrager - Appell des Reicksluftsckuübundg « etm ..Mahnung für den Versicherungsnehmer , die

nnn J „ „ „ „ „
J ' , q , SDUn0CS I lalltgen Prämien pünktlich zu zahlen . Die Entscheidung

werde sinngemäß auch in der Krankenversicherung zu gelten
haben . Auch hier habe sich der Mißstand herausgebildet , daß
die Prämien öfter erst nach Eintritt der Krankheit von dem
säumigen Versicherungsnehmer gezahlt werden . Da die
Krankheit allein nicht Dersicherungsfall sei , vielmehr , soweit
Aufwendungen zu ersetzen sind , die Behandlung hinzukommen
müsse sei das Problem das gleiche . Auch bei der Kranken¬
versicherung würde nach der Entscheidung des Reichsgerichts
die Zahlung der Prämie im entsprechenden Falle zwecklos
gewesen sein . Dabei wäre es nicht auf den Eintritt der
Krankheit allein , sondern auf die Kenntnis des Versicherungs¬
nehmers abzustellen , ein Umstand , der in der Krankenver -
sicherung , wo Versicherter und Versicherungsnehmer häufig
nicht die gleichen Personen seien , von wesentlicher Be¬
deutung sei .

Wahlbeteiligung ist Pflicht eines jeden
Volksgenossen .

Zu der Wahl am 10 . April haben sämtliche wegunfertige
Kranken die Stimmscheine im Wahlbüro , Rheinstraße 22 , be¬
züglich in den Wahlbüros in den Vororten , rechtzeitig bis
spätestens Freitag , 8 . April 1938 , 18 Uhr , zu besorgen . Eine
ärztliche Bescheinigung über die Wegunfertigkeit von einem
beim Amt für Volksgesundheit zugelassenen Arzt ist unbedingt
erforderlich .

Transportfähige Kranke werden durch bereitstehende
Autos , die bei der Kreisleitung Wiesbaden , Wilhelmstr . 15 ,
Fernsprecher 23689/90 , anzufordern sind , von ihrer Wohnung
zum zuständigen Wahlbüro gebracht und geben dort ihre
Stimme ab . Diese transportfähigen Personen benötigen den
erwähnten Stimmschein nicht .

Wahlbeteiligung ist Pflicht eines jeden Volksgenossen !
Nähere Auskunft erteilt die Kreisleitung . Für Versorgung
durch Ärzte und Sanitätspersonal ist Sorge getragen .

. . . —
^^ßnosaeanbafaBrt . Je näher der 10 . Avril heranrückt ,dreier historische Tag . an dem wir uns alle einhellig zu un¬

serem vutirer bekennen , desto höhere Wogen schlägt der Wahl¬
kamm und die Propaganda . Um 8 Uhr am Donnerstagabend
waren aur dem Dermchen Gelände Abordnungen aller Glie¬
derungen und Verbände der NSDAP , angetreten , die in Last -
wagen eine Prooagandafabrt durch Wiesbaden , Schierstern
und Biebrich unternahmen . Fanfarensignale der Hitler -
lugenp wechielten mit Sprechchören , die ununterbrochen durchdre Straßen ballten . Überall auf ihrer Fahrt begegneten
der langen Lastkrartwagenkolonne Volksgenosien , die be -
gelstert winkten und die Freiheitsbanner mit erhobener
Reckten grugten . . Dazwuchen überholten wir eifrig werkende
Klebekolonnen , die schnell noch ihre Wahlanschläge an¬
brachten . Durch die mit Spruchbändern überspannten
« tragen unserer Stadt zurückrabrend , löste sich die Auto¬
kolonne gegen 10 Uhr wieder an ihrem Ausgangspunkt auf .

— Die Magnolien blühen . Wenn auch zur Zeit nicht
strahlender Sonnenschein die Weltkurstadt überflutet . io

schledensten Berufe , befanden sich schon vor der Barriere
und noch immer strömten von der Straße neue hinzu . Ein
kleines Mädchen wurde vom Vater auf die hoch an der
Wand befindlichen Heizkörper gesetzt , weil es nicht so lange
stehen konnte . Glücklicherweise waren die Heizkörper nicht in

I '*'®tißjcit , sonst würde die Kleine keineswegs so vergnügt auf
die Menge hinunter geschaut haben . Eine Frau , die mit
dem Kinderwagen neben mir stand , nahm alsbald ihren un¬
geduldigen Buben auf den Arm , während sie mich um Rat
fragte , ob es praktisch sei die vorhandenen 20 — 25 Bohnen¬
stangen zu ersteigern , da sie ein Stück Land hätte , auf das

I natürlich auch Bohnen gehören . Während mir der lustige
I Sprößling meiner Nachbarin in den Haaren zaust , sinne ich

darüber nach , was ich ber Fragerin antworten soll . Aber da
ich den Preis neuer Bohnenstangen nicht kenne , ist es mir
unmöglich zu helfen . Schon sind auch die Bohnenstangen ,
vierkantige , wie der Auktionator betont , an der Reihe und
meine Nachbarin bietet sofort mit . Für 70 Pf . ersteht sie den
ganzen Packen .

Aber die Auktion steht nicht still , weiter geht es im
flinken Tempo . Eine Anlegeleiter mit zehn Sprossen bringt
es zum Beispiel auf 1 .50 RM ., ein Brotbeutel auf 60 Pf ., ein
Teller mit kleinen Streublümchen auf 15 Pf . , ein kleiner
Vubenanzug auf 50 Pf . Dann kommen einige leere Notiz -

I bücher , ein Schüler steigert mit heller Stimme Bis auf
25 Pf . Er hätte sie gern gehabt , aber als 35 Pf . geboten
werden , da kann er nicht mehr mit . Die Zeit vergeht in
rasendem Tempo , immer neue Gegenstände tauchen aus den
Körben auf ; von alten Schulmappen mit Lesebüchern , über
Regenschirme , Thermosflaschen Bis zu Schals und Kleidungs¬
gegenständen . Sofort , nachdem Name und Wohnung des je¬
weiligen Ersteigerers eingetragen , heBi der Auktionator schon
das nächste Stück empor . Es ist ein alter Frauenhut . Die
Augen der Anwesenden werden immer größer , denn in ihm
steckt noch eine vorsintflutlich « Hutnadel . Niemand will ihn ,
selbst nicht für 5 Pf ., obwohl ihn der Auktionator als
Sonnenschutz bei der Gartenarbeit anpreist . Für die folgenden
Herrenfilzhüte finden sich jedoch sofort Abnehmer , zumal in
Ben Hüten Nummern stehen . Der Ertrag ist sehr verschieden .
Einmal bringt solch ein Hut 5 Pf ., einmal 20 und noch mehr
Pfennig — billiger geht es wohl kaum . So ist es auch Bei
den anderen Sachen , alles richtet sich nach dem Interesse der
Ersteigerer und dies ist vielfach ganz ausgefallen . Blitzschnell
werden dann die GeBote gerufen , der Auktionator wieder¬
holt , von 50 Pf . auswärts ist die Erhöhung des EeBots nur
um 10 Pf . möglich . Dann oder kommt der große Augenblick ,
in dem man den heißbegehrten Gegenstand zugeteilt erhält .
Laut und deutlich erklingt es : zum ersten , zum zweiten , und
zum — dritten ! • gi _

zeitig vor Augen , wie stark die Ehrlichkeit bei unseren
Wiesbadener Volksgenossen ausgeprägt ist . Die hohe Zahl
der Fundgegenstände stellt das am besten unter Beweis . Es
ist etwas herrliches um das Wißen von der Ehrlichkeit der
Mitmenschen , und gerade für eine Kurstadt besonders wert¬
voll .

Was aber wird nun aus den Fundgeenständen , die
der Verlierer nicht abgeholt hat , sei es , weil er nicht annahm ,
daß der verlorene Gegenstand gefunden wurde , oder weil er
kein Interesse mehr an ihm hatte ? Die bei der Polizei be¬
findlichen Fundsachen werden nach einer gewissen Frist in
regelmäßigen Abständen versteigert . Und wenn sich das hohe
Tor des Polizeipräsidiums in ier Marktstraße öffnet , dann
füllt sich der sonst als Garage dienende Raum alsbald mit
vielen Menschen . Dicht gedrängt stehen sie am Varrierentisch ,
auf dem der Auktionator mit gut vernehmlicher Stimme die
zur Versteigerung gelangenden Gegenstände ankündigt . Doch
nicht an allen Versteigerungstagen ist das Interesse gleich
groß , was übrigbleibt wird dann zurückgestellt , oder komm :
zur Verschrottung . Aber gestern war die Beteiligung wirklich
gut . Fünf Reihen Menschen , aller Altersstufen und der ver -

Festliche Illumination .
Besorgt rechtzeitig rote Lämpchen .

Ist es am Tage das leuchtende Rot der Hakenkreuziabnen
^ „

vo " ,den vauseru die festliche Stimmung des deutschenVolkes unterstreichen , so werden es am Abend des moraiaen
tkons S±S ? C“ t 4cn Reiches » die r7ten Jllum ? na

"

11on sI amvchen sein , die in den Straften Wiesbadens
Froher Feierabend .

Kurhaus .
Sonntag 10 April : Smsoniekonzert , Leitung : Musikdirektor August
Vogt . Solistin : Irene Weygandt (Klavier ) . Beginn 20 llht .
Rordlandfahrien der NSG . „ Kraft durch Freude " .
Nachdem nunmehr alle Einzelheiten für die KdF .-Seefabrten fest -
stehen , werden ab Dienstag , 12 . April 1938 , Anmeldungen für
folgende Fahrten entgegengenommen :
M - 102 , D . „ Der Deutsche " 9 . 7.- 16 . 7. 38 , Teilnehmerpreis 59 RM .S ŷ. 103 , D . „ Oceana 13 . 9 — 20 . 9 . 38 , Teilnehmerpreis 60 RM .D «e für die Seefahrten gültigen besonderen Anmeldeformulare
sind ab Dlenstag , 12 April 1938 , bei der Verkaufsstelle , Luisen -
ftratze 41 ( Laden ) erhältlich .
DAF . - übungSstätte , Wiesbaden , Wellritzstraße 49 .
Sffieoen ber Großkundgebung fällt der Unterrichl heute abend ,8 . Apnl , aus .
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lassen sich doch trotzdem die Blutenknospen nicht am Auf -

springcn hindern . Es ist Frühling und alles drangt zur
Entfaltung . So auch die Magnolienbäume , die in diefem

Jahr schöner denn je blühen . Sie zieren aber nicht nur die

Wiesbadener Vorgärten in reichem Matze , sondern wir finden

auch siele dieser schönen Baumexemvlare in den Anlagen ,
besonders am Warmen Damm und im Kurgarten . Zu den

schönsten Bäumen aber gehört die große Magnolie am Weiher
des Kurgartens , die mit unzähligen elfenbeinfarbigen Bluten

besetzt ist . Daneben finden wir noch in den engeren und

weiteren Kuranlagen blühende Magnolien mit zart - rosa
Blüten , die ebenfalls Kurgäste und Spaziergänger erfreuen .

— Die Rasenflächen werden durchgeprüft . Zur besonderen

Zierde unserer Anlagen gehören auch die weiten Rasenflächen ,
die stets sorgfältig gepflegt werden müssen , damit sich der

Spaziergänger an ihnen erfreuen kann . Aus diesem Grunde
werden die Grünanlagen im Frühjahr und Sommer einer

genauen Durchprüfung unterzogen . Ganze Kolonnen von

Gärtnern und Arbeitern gehen systematisch die Rasenslachen
ab und rotten mit spitzen Messern die berüchtigten Maistocke
aus , die dann körbeweise abtransportiert werden . Auch zur
Zeit ist man wieder mit diesen Arbeiten beschäftigt , damit

die Anlagen zum Osterfest in jeder Hinsicht vor den Gästen

bestehen können .
— Nicht benutzte Stimmscheine müssen abgeliefert

werden . Der Reichsminister des Innern hat angeordnet , datz
die bei der Volksabstimmung und Wahl zum Eroßdeutschen

Reichstag am 10 . April 1938 vor dem Wahlvorstand
ordnungsmätzig abgegebenen Stimmscheine bis zum 25 . April
an die oberen Verwaltungsbehörden ( Regierungspräsident ,
Kreishauptmann ujm . ) weitergeleitet werden . Diejenigen
Wahlberechtigten , die von ihrem Stimmschein aus irgend¬
welchen Gründen keinen Gebrauch machen konnten , werden in

ihrem eigenen Jnteresie aufgefordert , die nichtbenutzten
Stimmscheine bis zum gleichen Zeitpunkt unmittelbar an die

Gemeindebehörden des Ausstellungsortes zurückzusenden .

— Keine Wartezeit auch bei Übungen . Der Reichs¬

arbeitsminister hat in einem Bescheid festgestellt , datz im
aktiven Wehrdienst auch die aus dem Beurlaubtenstand zu
einer Übung oder kurzfristigen Ausbildung einberufenen
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften stehen . Auch für
sie gilt , wenn sie nach der Entlastung aus dem Wehrdienst
arbeitslos werden , der Wegfall der Wartezeit . Sie brauchen
eine Wartezeit bis zur Arbeitslosenunterstützung nur dann

zurückzulegen , wenn zwischen dem Ausscheiden und der Ar¬

beitslosmeldung mehr als 13 zusammenhängende Wochen
Beschäftigung als Arbeiter oder Angestellter liegen oder eine
neue Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung erworben
wurde . Diese Regelung hat insbesondere Bedeutung für Per¬
sonen , die in Autzenberufen beschäftigt sind .

— Osterfahrte « mit „ Kraft durch Freude
" . Viele Arbeits¬

kameraden unseres Gaugebietes werden in diesem Jahre
wieder die Gelegenheit wahrnehmen , mit der RS .- Eemein -

schaft „ Kraft durch Freude
"

zu Ostern einige Tage in Er¬

holung zu fahren . Die Frankfurter fahren für einen äußerst
geringen Preis mit Sonderzügen nach Heidelberg , Baden -
Baden oder Frankenstein/Pfalz . Mit Omnibusten besuchen
die Darmstädter den Taunus , Miltenberg oder den Schwarz¬
wald . Wiesbaden hat dre Rhön als Fahrtziel auser¬
sehen . Die Mainzer werden nach Wertheim fahren . Ein
Wochenende im Taunus erleben die Bensheimer . Der Kreis
Oberlahn/llsingen lädt zu einem Besuch der Eauhauptstadt
ein . So schafft die NS .- Gemeinschast „ Kraft durch Freude

"

tausenden unserer Arbeitskameraden frohe Ostern .
— Radler ritz Futzgängerin um . Als ein jugendlicher

Radler am Donnerstagnachmittag die steile Steubenstraße
hinunterfuhr , verlor er an der Ecke Paulinenstratze die Gewalt
über fein Fahrzeug , das auf dem regenfeuchten Pflaster aus¬
rutschte . Dabei wurde auch eine Futzgängerin zu Fall ge¬
bracht . Sowohl der Radfahrer als auch die Frau trugen
blutende Hand - und Eesichtswunden davon , und mutzten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen .

— Die Keunziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den Monatsdurchschnitt März auf 105,8 ( 1913 — 100 ) ) ; sie
ist gegenüber dem Vormonat ( 105,7 ) wenig verändert . Die

Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,6
(plus 0,3 % ) , Kolonialwaren 89,8 ( plus 0,2 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,4 ( unverändert ) , und indu¬
strielle Fertigwaren 126,0 ( unverändert ) .

— Postsendungen au Kriegsschiffe im Ausland . Die
Absendung von Vriefpost vom Marinepostbllro an das Ver¬
messungsschiff „ Meteor "

erfolgt am 29 . und 30 . 4 ., am 3 ., 4 .
und 5 . 5 . nach Santa Cruz de Tenerife ( Kanarischen Inseln ) .
Die Briefsendungen wüsten spätestens an den Absendungs¬
tagen vormittags beim Marinepostbüro , Berlin SW . 11 ,
eingehen .

— Prüfungen . Dieser Tage fand in der Eärtnerfach -

klaste der Landwirtschaftsschule „ Hof Eeisberg
" die Abschluß -

prüsung mit gutem Erfolg statt . 13 Schüler verliehen die
Schule , 12 Schüler werden ihre Ausbildung im nächsten
Winterhalbjahr fortsetzen . — Der gärtnerischen Werkprüfung
unterzogen sich 24 Gärtnerlehrlinge , von denen 23 die Prüfung
bestanden . 8 Lehrlinge legten ihre Prüfung im Gemüsebau
ab , 16 wurden in Topfpflanzenzucht geprüft .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 7 . März .
Auftrieb : 19 Ochsen . 38 Bullen , 155 Kühe , 48 Färsen , 177
Kälber , 4 Schafe , 198 Schweine . Direkt dem Schlachthof
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| Morgen Samstag hört ganz Wiesbaden den Führer !

Riesenaufmarsch
der gesamten Bevölkerung auf dem Dern '

schen Geländes

20 Uhr Aufmarsch der Wehrmacht und aller Formationen

Übertragung der Führerrede

Fackelzug in 2 großen Säulen
Marschweg der Marschgruppe 1 : Adolf -Hitler - Platz — Große Burgstraße

Wilhelmstraße — Taunusstraße — Kranzplatz — Langgasse — Michelsberg

Emser Str . — Karl - Ludwig - Str . — Seerobenstraße — Sedanplatz — Bismarckring

( Ringkiche ) — Kaiser -Friedrich -Ring .

Ab Hindenburgallee Auslösung im Zuge der Bewegung .

Wiesbadener !

Marschweg der Marschgruppe 2 : Rathausstraße — Wilhelmstr . — Rhemstr .

Moritzstraße — Albrechtstraße — Bahnhofstraße — Kaiser -Friedrich -Ring — <Ring¬

kirche ) — Bismarckring — Wellritzstraße — Schwalbacher Straße — Friedrichstraße .

Ab Friedrichstraße Auflösung im Zuge der Bewegung .

Die Züge marschieren auf dem Kaifer -Friedrich - Ring in voller Länge aneinander vorbei .

Schmückt Eure Häuser mit roten JUuminationslämpchen !

Niederländisches Dankgebet .

( Aus den altniederländ . Volksliedern des Adrian Valerius . )

Wir treten zum Beten vor Gott , den Gerechten ,
Er waltet und haltet ein strenges Gericht .
Er lätzt von den Schlechten nicht die Guten knechten ,
Sein Name sei gelobt , er vergiht unser nicht .

Lm Streite zur Seite ist Gott uns gestanden ,
Er wollte , es sollte das Recht siegreich sein .
Da ward , kaum begonnen , die Schlacht schon gewonnen .
Du , Gott , warst ja mit uns , der Sieg , er war dein !

Wir loben dich oben , du Lenker der Schlachten ,
Und flehen , magst stehen uns fernerhin bei ,
Datz deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde .
Dein Name sei gelobt , o Herr , mach

' uns frei !

Herr , mach uns frei !

( Ausschneiden und zur Kundgebung am Samstag mitnehmen !)

zugeführt : 13 Kühe , 1 Schwein . Marktverlauf : Zugeteilt .
50 kg Lebendgewicht in RM . Ochsen : a ) 43 — 45 , b ) 38 — 41 .
Bullen : a ) 42 — 43 , b ) 36 — 39 , c ) 34 . Kühe : a ) 40 — 43 , b ) 34
bis 39 , c ) 28 — 33 , d ) 18 — 24 . Färsen : a ) 44 , b ) 38 — 40 , c ) 31
bis 35 , dj 27 . Kälber : a ) 62 — 65 , b ) 56 — 59 , c ) 42 — 50 , d ) 32
bis 40 . Hammel : b ) 52 , c ) 20 — 35 . Schafe : c ) 32 . Schweine
unverändert .

Tins dem Vereinsleben .

* Am Samstag hielt die Wiesbadener Militär¬
kameradschaft 1884 ihre Jahreshauotoersammlung ab .
Kreisfechtwart Weide sorach über Kriogerwaisenhäuser
und Fechtwesen . Bezirksführer Oberstleutnant Schmidt vom
NS . Deutschen Rerchskriegerbund war ebenfalls erschienen .
U . a . bestimmte der Vorsitzende Kavvus seine seitherigen
Mitarbeiter wieder . Kameradschastssührer F e u b e l gab
Kysfhäuserangelegenheiten bekannt .

Wiesbaden - Biebrich .

Wahlhilfsdienst . Sämtliche in Biebrich wohnenden Be¬
sitzer von Personenkraftwagen stellen am Wahltag sich und
ihr Fahrzeug zur Verfügung . Meldestelle am Sonntag .
10 . April , ab 8 .30 Uhr , Biebrich , Wiesbadener Straße 56 ,
vor der Ortsgruppe der NSDAP .

Eierausgabe . Für die vom WHW . Betreuten werden
heute , Donnerstag , auf der Geschäftsstelle in der Riehlschule
Eier ausgegeben .

Rege Bautätigkeit . Auf dem Terrain der früheren Villa
des berühmten Eeigenkönigs Wilhelmy in der Hindenburg¬
allee wird soeben mit dem Neubau eines großen Doppel¬
wohnhauses begonnen . In der Jahnstraße wird ebenfalls mit

dem Bau eines Wohnhauses begonnen , hier verschwindet
wieder ein Teil einer Baulücke . _ , .

Zusammenstoß . In der oberen Horst -Wessel - Straße stieg
ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen . Verletzt
wurde niemand , das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Eine öffentliche Wahlfilmvorführung fand gestern abend

in der Friedensanlage durch die Kreisfilmstelle der NSDAP ,

statt . Zu der Vorführung hatte sich ein zahlreiches Publikum

eingefunden . .
Stapellauf . Ein neues Motorschiff der Niederländischen

Dampsfchiffahrtsgesellschaft , das dieser Tage auf der Schiffs¬

werft Ruthof vom Stapel lief , wird zwischen Rotterdam und

Mannheim verkehren . Es dient sowohl dem Personen - wie

auch dem Fraktverkehr . Es hat eine Länge von 68 Meter

und eine Breite von 10 Meter . Außer Wirtschaftsräumen .

Kühlanlagen und Aufenthaltsräumen besitzt das Schiff

Schlafkabinen für 16 Personen , sowie Bad und alle modernen

Bequemlichkeiten . Der Antrieb erfolgt durch zwei Diesel¬
motoren mit je 400 Pferdestärke .

Wiesbaden - Schierstem .

Wichtig zur Wahl . Um eine reibungslose Abwicklung der

Wahl zu gewährleisten , ist folgendes zu beachten . Der Stadt¬

bezirk Schierstein ist in vier Wahlbezirke eingeteilt . Die

Wahlbezirke 122 und 123 , nördlich der Wilhelmstraße wählen
im Wähllokal Reue Schule , die Bezirke 124 und 125 südlich
der Wilhelmstraße wählen in der alten Schule , Schulstraße .

Wiesbadon - Dotzheim .

Weit vorgeschritten ist bereits in den ersten Apriltagen
das Wachstum auf den Fluren , die überall im schönen , früh¬
lingshaften Kleid stehen . Die warme Witterung der letzten
Märzwochen hat den Bauer viel früher als in den Vor¬

jahren mit der Frühjahrsbestellung beginnen lasten . Das

Sommergetreide ist bereits gut aufgelaufen und prächtig be¬

ginnt auch die Wintersaat immer hoher und höher zu wachen .
Die Frühkartoffeln sind ebenfalls restlos gelegt und andere
Arbeiten der Feldbestellung harren nunmehr ihrer Er¬

ledigung . Gar herrlich blüht es in den Obstkulturen und oft

sind die vielen blühenden Naturwunder unserer näheren

Umgebung das Ziel zahlreicher Spaziergänger . Die Blüten

haben durch den kälteren Witterungsumschlag verhältnis¬
mäßig wenig Schaden erlitten .

Nachwuchs eingezogen . Kurze Zeit nach dem Weggang
der letzten Lagerinsassen hat nun das neuerbaute Arbeits¬

dienstlager am Waldesrand frischen Zuwachs erhalten . In
einer Stärke von etwa 100 Mann zogen die jungen Arbeits¬
männer ein . Alle freuten sich , ein solch schöngelegenes Lager
beziehen zu können , sind sie doch mitten in die grünende
Natur versetzt . In der Hauptsache sind es hochgewachsene
prächtige junge Menschen , die das Lager jetzt bevölkern .
Mit ihnen ist aber das Lager noch lange nicht voll belegt ,
dies soll im Laufe des Sommers nach endgültiger Fertig¬
stellung der übrigen Lagerbauten erfolgen . Außer der Ab¬

teilung sind auch der Eaumusik - und Spielmannszug in dem

Lager untergebracht .

Wiesbaden , Langgasse 2 .
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Twr

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Ziehung 22 . u . 23 . April

bei der

Ostern im neuen

Jkjettfage - anzug

Sakko - Anzüge Sport - Anzüge
58 . — 68 .— 78 .— u . höher29 .- 38 . - 45 — 52 .-

Sportsakkos
18 .- 25 .- 32 .- 35 .- 38 - 6 .- 9 .- 12 .- 15 .- 18 -

Leichte Mäntel

zum Frühjahr

Die besseren Qualitäten selbstverständlich auf „ I m m e r g I a 11

Knaben - und Jünglings - Kleidung

Kirchgasse 31 , Ecke Friedrichstraße

Dauerwellen

Haarfarben

Hemden - Hüte - Handschuhe

Kragen - Krawatten - Strümpfe

- der Wunsch eines jeden Herrn - leicht

erfüllbar durch unsere günstigen Preise !

Kirchgasse 26 — Laden

Telefon 25913

Mawc
jeK£aMeVtfa

Hosen dazu

22 - 29 - 38 - 48 - 58 - 68 -

und höher

Seite 8 . Nr . 83 .

MöBMiiten
staunenswert schnell und billig !

Ersatzteile für jedes Rad vorrätig .
Bei mir gekaufte Zubehörteile
können sofort montiert werden .

Fahrrad - KUUSS
Bleichstr . 15 (am Boseplatz ) F . 24806

Lote Preuß . - Südd ,

Klassenlotterie

1888 50 Jahre 1938

Wiesbadener Konservatorium

Leitung : Dr . R . Meißner — Wilhelmstraße 16

Musikschule für » jedermanns Stunden an

Kinder und Erwachsene , Anfänger und Vorgeschrittene

Schülerorchester * Rhythm . Gymnastik

Berufsausbildung in allen Fächern

Opernschule s Ewald Böhmer und Daga Söderqvist

vom Deutschen Theater : Dramatische Darstellung
Schminkunterricht — Sprechtechnik

Musikseminar zur Ausbildung von Musiklehrern

Erste Lehrkräfte — Eintritt jederzeit

Seifentlocken 250 g nur - . 23

Kraft Boppel
Oranienstr . 12 Bismarckring 19
Bleichstr . 13 Wellritzstr . 16

Staat ! . Lotterie - Einnahme

Oelbermann
Bahnhofstraße 15 , Fernruf 22467

Auf Wunsch diskrete Zusendung

KxTjahre Bossong
Kirchgasse

zum Braten und Kochen und Fett

I

Hackfleisch stets frisch

Fr flamm He munds,r - u
I l . 310111111 Telephon 22615

IOOODDrm
O HAUPTGEWINNE

2 * 1 MILLION
2 - 5OOOOO
2 - 3OOOOO

PREUSS . SÜDD. KLASSENLOTTERIE

Miln und Gale Hel
Bahnhofstraße 12 ( zwischen
Rhein - u . Luisenstraße ) bietet

Qualität
Inh . Jos . Rendel , Konditormeister .

Erste Qualität

Mastpferdefleisch

Mechan . Werkstatt

PAUL REICHEL

jetzt : Oranienstraße40

Reparaturen an allen Maschinen ,

spez . Kleinkrafträder , Kleinauto

Marken - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

A ‘Weiler ä Co . , Neugasse26

xS
t -Monafs-Pckg. 1 RM. O 14-Wochen-Pckg. 3 RM.
mH prakfisch -eleg . Taschendose . Zu haben :

In Apotheken und Drogerien .

Osterbrote

Osterstollen

Osterkuchen

I

O .HH

Soll
’
s ein guter Kaffee sein ,

kaufe stets bei Harth ihn ein !
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